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@ * r i f t l e l t u u g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S ta d l  'Jli, 8. — U nfronlitte B riefe werden n ich t 
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

N n k t u b i g u n g e n »  (Inserate ) werden dos trfle M al m it 10 h . und jede» falgende^M al mit 6 h  Pr.
Ospaltige Petitzeile oder deren R aum  berechnet. Dieselben werden in der V erw alutng«- 
ftelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» B latte» F r e i t a g  5  U h r  N m .
P r

Preis» fflr W aibh ofen ,
G a n z j ä h r i g ........................ K 7.20
H a l b j ä h r i g  3 60
B ierleljährig . . .  .  1 8 t

Zustellung ins Hau« weide» vierteljährig 20 
berechnet.

W aidhofen a. d. M b s , S a m s ta g  den 14. J u l i  1900. 15. J a h rg .

Amtlich' Mittheiln»,«»
b e #  e t u b t r a t b r *  « a i » h o f e u  « »  » e r  # » » # .

Z u r  S la lk h .-Z . 5 7 .1 1 3 .
Kundmachung.

A u s  der F e rd in an d  A n d ers R it te r  von Porodin 'schcn 
S t i f tu n g  zu G unsten  a rm er b linder und taubstum m er K inder 
kommt im J a h r e  1 9 0 0  ein B e tra g  von 71 K 8 2  h an  ein 
arm e«  b l i n d e s  K ind zu r V erle ihung .

AnfpruchSberechtigte sind alle jene arm en  blinden K inder 
ohne Unterschied deS Geschlechtes und der R elig io n , welche d as  
1 4 . Lebensjahr »och nicht zurückgelegt haben und welche nicht 
in  eine der E rziehung , B eschäftigung oder V erso rgung  dieser 
Unglückliche» geweihte A nsta lt A ufnahm e gefunden haben.

K inder von F ab rik sa rb e ite rn  genießen d as  V orzugsrecht.
D ie  Gesuche find m it dem T a u f , bezw. G eburtsscheine 

deS K indes, m it einem bezirksärztlichen Zeugnisse über die 
B lin d h e it, m it einem legalen A rm utszeugnisse, welche« die B e ­
s tä tigung  zu en thalten  hat, daß das betreffende K ind nickt in 
einer der oberw ähnten A nsta lten  A ufnahm e gefunden h a t, even­
tuell auch m it einem seitens der G em einde, beziehungsweise 
de« m agistratischen B ez irk sam tes  des B esch äftig u n g so rtes be­
stätig ten Zeugnisse der F ab rik s le itu n g  über da« V orzugsrecht 
des Kinde« zu belegen und b is  längstens 15 . A ugnst 1 9 0 0  bei 
der k. k. S ta t th a l te r e i  in  W ien  zu überreiche».

W i e n ,  am  2 0 .  J u n i  1 9 0 0 .
V on  der k. k. n .-ö . S ta t th a l te r « .

Z«r Lage irr China.
W ie der S ch iffe r  aus hoher S e e ,  dem sein S te u e r  ge­

brochen, vom S tu r m e  sich, ungew iß w ohin, treiben lassen m uß , 
und  in solch' verzw eifelter Lage zu den himmlischen M ächten  
um  R e ttu n g  flehend, im  geringsten Nachlassen deö S tu r m g e ­
heule« neue H o ffnung  au f E r re ttu n g  erwache» fü h l t :  so geht 
es den T ausenden  der A ngehörigen, der in  C h ina, nam entlich 
aber in Peking w eilenden C hristen , die. ungew iß  über da« Schick­
sal ih re r  schon tod t gesprochenen Lieben, die wiedersprechendsten 
N achrichten Uber die Vorkommnisse in  Peking erfah ren  und 
dennoch auch nicht gerade sichere Depeschen, w enn selbe halbw egs 
günstig lau ten , m it erleichtertem  H erzen  hoffnungsvoll glauben.

Nachdem , angeblich am tlichen, englischen N achrichten zu­
folge, am  1. J u l i  l. I  in  Pecking ein B lu tb a d  u n te r den 
F rem den angerichtet, die P a la i«  der G esandtschaften von den 
chinesischen H o rd en  e rstü rm t, genom m en, in  F eu er gesteckt und 
die erm ordeten, oder auch n u r  verw undeten F rem den  in die 
F e u e rsg lu t gew orfen w urden , nachdem ferner, russischen 'Nach­
richten zufolge, der russische G esandte m it siedendem W asser ab ­
gebrüht, d an n  erm ordet und  v e rb ra n n t w urde, besagen neuere, 
angeblich g lau b w ü rd ig e  N achrichten a u s  frenidensreundlichcn, 
chinesischen Q u e lle n , daß  die in  da«, m it stu rm freier hoher 
M a u e r  umschlossene, englische G esan d tsc h a ft« .P a la is  in  Peking 
geflüchteten F rem den  nach h a rten  K äm pfen die sie belagernden 
chinesischen H orden  erfolgreich abgew ehrt haben, und w enn auch 
in verzweifelt kritischer Lage, aber im m erh in  noch am  Leben 
sind.

P r in z  T  s ch i n g, da« H a u p t der j u  n  g ch i n  e s i s ch e n , 
fortschrittlich und frem denfreundlich gesinnten P a r te i  in  Peking, 
der V o rg ä n g e r P r in z  T u a n «  im  P räsiden tenstuhle  des T schungli- 
J a m e n S  und ein erb itte rte r G eg n er T u a n S , soll m it a n  1 0 .0 0 0  
ihm  ergebenen, m andschurisaien S o ld a te n ,  und  den ihm ergebenen 
jungchinesisch gesinnten Chinesen in Peking eine G egenrevo lu tion  
in s  Leben gerufen haben, die T ru p p e n  und  A n h än g er T u a n »  
in den S t r a ß e n  der H au p ts tad t mörderisch bekämpfen, dadurch 
aber den h a r t bedrängten  F rem den  im  G esan d sch asts-P a la is  Lust 
gemacht und deren S i tu a t io n  zum  B esseren gewendet haben. 
Tsching soll auch den V ice-K önigen in  der P ro v in z  W eisungen 
und Befehle zukommen gelassen haben, von der V erfo lgung  der 
Frem den abzustehen und  ihm, beziehungsweise der, diesen Nach­
richten zufolge, also nicht vergifteten K aiserin -W itw e, welche 
wieder die Z ü g el der R eg ie ru n g  ergriffen , zu gehorchen.

Alle diese N achrichten über die V orkom m nisse in  Peking 
sind aber n u r  m it V orsicht auszunehm en, da die telegraphische 
V erb indung m it Peking zerstö rt ist, stam m en selbe entw eder von 
nicht gerade s>hr verläßlichen, au«  Peking m it heiler H a u t en t­
wichenen S p io n e n  und F lüch tlingen , oder aber an«  direkt chine- 
llschen Q uellen , d. h. von den V ice-K önigen, welche durch ihre 
Läufer wohl m it Peking in ununterbrochener V erb in d u n g  stehen, 
die Nachrichten aber je nach ih re r G esin n u n g  entsprechend, a b ­
geändert w eiter geben.

T  a k u ist noch in  den H änden  der vereinigten L andungs- 
D etachem ent«, T i e n t s i n  w ohl auch noch, aber h a r t  belagert 
durch chinesische T ru p p e n , welche auch die, durch japanische A r­
beiter u n te r  dem Schutze japanischer T ru p p e n  in A ngriff ge­
nom m ene W iederherstellung der zerstörten Eisenbahnstrccke T aku- 
T ien tsin  sehr erschweren.

V on  einem V orm ärsche gegen Peking kan», insolange 
T ien ts in  nicht vollkommen gesichert und m ehr S lre itk rä f te  ange­
sam m elt sind, vo rläu fig  keine R ede se in ; es w äre  daher n u r  
um som ehr zu wünschen, daß  sich die Nachrichten über den chine­
sischen B ruderk rieg  in  Peking bew ahrheiten, um  die Chinesen 
von den F rem den  abzulenken.

I m  U ebrigen ist es endlich betreff B e tra u u n g  J a p a n s  
m it allen verfügbaren K räften  zu r H erstellng der O rd n u n g  in 
C h in a  einzugreifen, zwischen den G roßm ächten  zu r E in ig u n g  
gekom m en: a ls  B ed ingung  g ilt, daß  e« zu einer A uftheilung  
C h in a s  nicht kommen darf, da n u r  von der W iederherstellung 
der O rd n u n g  und S ich e rh e it im  H andel und W an d el die Rede 
sein kann. I n  welcher F o rm  die G roßm ächte sich diesbezüglich 
die nöthigen G a ra n tie n  verschaffen w erden, d a rü b e r zu v erhan­
deln, w äre  jetzt w ohl auch noch v erfrüh t Unterdessen rüsten  die 
M ächte , nach M a ß g a b e  der G rö ß e  ih rer in  G efah r schwebenden 
In te r e s s e n ; und  es ist im m erhin  alle H offnung  vorhanden , daß 
die chinesischen W irre n  in  Asien localisicrt bleiben.

D e u t s c h l a n d ,  welches bere its 20 größere und kleinere 
Kriegsschiffe in , oder un te rw eg s nach C h in a  ha t, stellt d a s  a u s  
ausgew äh lten  freiw illigen fo rm irte  neue E x p ed itio n s-C o rp s  in 
der S tä r k e  von  ca. 1 0 — 1 2 0 0 0  M a n n  bereit, w ird  also dem­
nächst m it den u n te rw eg s dahin  befindlichen beiden S e e b a ta i l ­
lonen  ca. 1 5 .0 0 0  M a n n  in C h in a  haben

F r a n k r e i c h  uiii r  ch, zurückbleiben und  beschloß ca.
1 5 — 2 0 .0 0 0  M a n n  dah in  abzusenden.

E n g l a n d ,  durch den afrikanischen K rieg  noch gehem m t, 
g lau b t seine In te re sse n  w ohl durch se in ^ B ü n d n is  m it J a p a n  
geschützt, macht aber a u ß e r seiner F lo tte  auch noch alle en tbehr­
lichen C o lo n ia ltru p p en  und  F re iw illige  kriegsbereit.

R u ß l a n d  h ü llt seine M a ß n a h m e n  in  D u n k e l ; es ist 
aber sicher anzunehm en, daß es nicht zurückbleiben w ird  h in te r 
J a p a n ,  welche«, a l s  nächst gelegen und  durch seinen 1 8 9 5  
m it C h ina  geführten K rieg am  besten o rie n tir t  über die V e r­
hältnisse, derm alen ca. 3 0 .0 0 0  M a n n  nach C h in a  bestim m t 
h a t, und  über H a ls  und  Kops F lo tte  und Landheer m obilisiert 

O b  seitens u n s e r e r  M o n a r c h i e  a u ß e r den beiden
K riegsschiffen „ Z e n ta "  und „K a ise rin  und K ön ig in  M a r ia  
T h eres ia"  in der nächsten Z e it auch andere S lre itk rä f te  »ach 
C h in a  bestim m t w erden, ist nicht bekannt.

I n  ' M u l d e n  w urden  der k a t h o l i s c h e  B i s c h o f ,  
z w e i  P  r  i e st e r  u n d  z w e i  S  ch w  c st e r  n e r m o r d e t .

D ie  „ M .  A llg. Z e itu n g "  m e ld e t: D ie  entsetzenerregende 
N achricht von der unmenschlichen F o lte ru n g  des F re ih e r r»  von 
K etteler scheint sich leider zu bestätigen E in em  und z u r V erfü g u n g  
gestellten P r iv a tte lg ra m m  a u s  Jo k o h am a  zufolge w äre  der deutsche 
G esandte von Peking nach verzw eifelter G egenw ehr von den A n ­
fü h re rn  ü b e rw ä ltig t und  a u s  w eheren W unde» blutend au f einen 
freien P la tz  unw eit von der britischen G esandtschaft geschleppt 
w orden, woselbst m an  ihn  b is  zum  H a ls  in die E rd e  cingrub , 
um  ihm  dann  m it glühenden E isen die A uge» auszustoßen  und 
die Z u n g e  a u s  dem H alse zu reißen. D ie  entsetzlichen Q u a le n  
des Unglücklichen sollen stundenlang gedauert haben.

A m  4 . J u l i  griffen 7 5 .0 0 0  Chinesen m it 1 0 0  Geschützen 
die von 1 4 ,0 0 0  E u ro p ä e r»  vertheidigte S t a d t  T ie n 's in  neuerlich 
an . D ie  E u ro p ä e r, besonders die R ussen  und J a p a n e r ,  e rlitten  
schwere V erluste. —  P r in z  T u a n  ha t sich selbst znm  K aiser 
e rn a n n t. I n  einem E dict p re is t  er die T apferkeit der B o x ers , 
„dieser unserer theuersten B ra v e n , welche die unbedeutenden 
F rem den vertreiben m it den neue» G ew ehren  und Geschützen und 
d a fü r reichlich w arm en  W ein  und R e is  e rha lten  sollen ."

B e r l i n ,  9 . J u l i .  K aiser W ilhelm  hielt gestern au f ! 
Flaggschiffe „ C u rfü rs t Friedrich W ilh e lm " a n  d a s  O ffic u rc o

bcni
,,v  . . . . .  . ....... . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  O ffic ic rco rp s

und die B esatzung der nach C hina abgehenden ersten P a n z e r-  
D iv is io n  folgende A nsprache: „ I h r  seid die erste P an ze r-D iv is io n , 
die ich in s  A u s la n d  entsende. Bedenkt, daß  ih r gegen h in te r­
listige, aber m it m odernen W affen  ausgerüstete G eg n er zu 
kämpfen habt und  rächt da» vergossene deutsche B lu t .  S ch o n e t 
W eiber und K inder. I c h  w erde nicht ru h en , b is  C h ina  nieder­
geworfen ist und alle B lu tth a te n  gerächlisind. I h r  werdet d o rt m it 
M an n sch aften  verschiedener R a tio n e n  zusam m en kämpfen, h a lte t 
stets gute K am eradschaft."

C o n tre -A d m ira l G e iß le r  dankte m it einem dreifachen H n rra h .

K aiser W ilhelm  kehrte sodann au B o rd  der „H ohenzollern"
zurück.

E s  sind b is  jetzt bere its  1 0  deutsche Kriegsschiffe nach 
C hina abgegangen.

C i» neuer deutscher Gesandter für Peking!
Z u m  diplom atischen B c r tre te r  in C hina ist der bisherige 

außerordentliche G esandte und bevollmächtigte M in is te r  in Luxem­
burg  M u m m  v o n  S c h w a r z e n s t e i n  auscrschen. D erselbe 
w ird  sich schon in den nächsten T a g e n  in  B eg le itu n g  des 
S e c re ia ire  in te rp v e te  F re ih e rr»  von der Goltz nach O stasien  be­
geben. W enn  cs noch eines B ew e ises  d a fü r bedurft hätte, daß 
D eu tsch land  seine officicllcn B ezieh u n g en  m it C h ina  nicht abzu­
brechen gedenkt, so w äre  t r  m it  dieser E rn e n n u n g  eines neue» 
diplom atischen V e r tre te rs  am  Pekinger Hose m it vollster D e u t ­
lichkeit erbracht.

Sigcnbciidite.
W i e n ,  im J u n i  1 9 0 0 . l A n s i c h t s k a r t e n l o t t e r i e )  

D e r  V erein  vorn goldenen Kreuze, welcher sich die E rrich tu n g  
von C u rh äu se rn  fü r S ta a ts b e a m te  zu r A ufgabe gestellt hat, 
w ird  im  heurige» S o m m e r  sein zw eites C u rh a u s , d a s  K aiserin  
E lisab e th -C u rh a u s  in  B ad en  bei W ien , der B enützung über­
geben D a s  erstgebaute C u rh a u s  des V ere in es  besteht in 
A bbazia und h a t schon manchem Heilungsrrchendeu O bdach  geboten.

D u rc h  die A u s la g e n  fü r  diese beiden B a u te n  sind aber 
die M it te t  des V ere in es n u n m eh r nahezu erschöpft und  m ußte  
d a ra n  gedacht w erden, durch eine V e ra n s ta ltu n g  eine S u m m e  
zu beschaffen, welche hinreicht, um  a u s  den In te re ssen  derselben 
die B etriebskosten fü r  da« B ad e n e r C u rh a u s  decken und um  
einen neuen F o n d  sam m eln zu können, welcher den V erein  in 
die Lage versetzt, a n  die E rfü llu n g  seines nächsten Z ie le s , d. i. 
den B a u  eines C u rh au ses in  K a rlsb a d  denken zu können.

Z u  diesem Zwecke w ird  n un  eine A nsich tskarten lo tterie  
veransta lte t, bei welcher 7 0 0 .0 0 0  A nsichtskarte» in  V erb indung  
m it einem d a s  Los repräsentierenden C oupon zu dem P reise  
von 2 0  H elle rn  per K arte zur A usgabe gelangen.

J e  1 0 0  K arten , welche fortlaufend  von 1 bi« 1 0 0  n u ­
m erie rt, hundert verschiedene Ansichten (W ien e r B a u te n , S t r a ß e n ,  
G ü r te n ,  R eproductionen  nach W erke» a u s  dem Archive der 
S t a d t  W ien  und  a u s  den, P o lize i» ,usemn) en thalten , bilden 
eine S e r ie .  A uf jede solche S e r ie  en tfä llt ein T reffe r.

D e r  H a u p ttre ffe r ist ei» B ild  von W . B ernatzik „ E in  
Abschied" oder nach W ah l des G ew in n e rs  2 0 0 0  K ronen  bar.

D ie  übrigen T re ffe r bestehen a u s  W erken der bildenden 
K unst und  des Kunstgew crbcs, a u s  B üchern  und G eb rau ch s- 
gegenslstnden.

D e n  C om m issionsvcrlag fü r  alle B ei kaussstellen a u ß e r ­
halb W ien  hat die W echselstuben-Actiengesellschast „ M e r c u r "  in 
W ien , 1., W ollzeilc, m it Rücksicht auf den w ohlthätigen Zweck 
in vollkommen uneigennütziger W eise übernom m en.

D ie  Ucberlassung in Com m ission erfo lg t gegen G ew ährung  
einer entsprechenden P rovision .

E ine  noch höhere P ro v isio n  erhalten  W iederverkäufer, 
welche die A nsichtskarten in ganzen S e r ie n  gegen B arz a h lu n g  
beziehe». .

I n  diesem F alle  w ird  beim B ezüge von m ehreren S e r ie n  
die S e r ie ,  welche sonst 1 0  fl. kostet, m it 7 fl. abgegeben.

G egen B a rz a h lu n g  sind die Ansichtskarten zu beziehen 
beim Com itee, W ien , 1 ,  H errengasse R r .  11 , von welchem sie 
über V erlangen  gegen Postnachnahinc zugesendet werden.

D a  die Ansichtskarten schon an und fü r  sich sehr viel 
B e ifa ll finden, m it dem Ankauf einer solchen überdies auch noch 
die H offnung auf sehr hübsepe G ew innst- erw orben w ird , ist e« 
erklärlich, daß dieselben so großen B eisall und so reichen A b ­
satz finde».

In sb eso n d ere  in B eam tenkreisen ist es a ls  Losung a u s ­
gegeben w orden, kurze M itth e ilu n g e n  sich au f solchen K a rte n
zuzusenden.

D e r  E rfo lg  dieses U n ternehm ens verspricht ein  glänzender
zu werde»

D a  die H erste llung  der K arten  jsich „„g em ein  lan g e  v e r­
zögerte, die A usgabe derselbe» som it erst lan g e  »ach dem u r ­
sprünglich angenom m ene» T erm in e  erfolgen konnte, m u ß te  die 
Z iehung  aus den 2 . D ecem ber l. I .  verschoben w erden.

W i e n ,  am  7. J u l i  1 9 0 0 . ( L a n d  w.  A u s s t e l l u n g  
i n  H o r n ) .  D a s  Com itee der in der Z e it  vom  0 .— 10. 
S e p te m b e r  1. I .  in  H o rn  stattfindenden landw . A usste llung  
hat ein reichhaltiges F estp ro g ram m  entw orfen , in welchem fü r
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den E rö ffn u n g s ta g  g roßes 2)2i(ilörconccrt, fiir den 2 . T a g  die 
A bhaltung  eines tandm . V erc in s tag es , fiir den 3 . T a g  Festzug, 
V olksfest und B a l l ,  fü r den 4 . T a g  allerlei gemächliche U n ter­
h a ltu n g en  und  fü r  den 5 . T a g  ein Fackclzug m it Feuerw erk 
vorgesehen sind.

W äh ren d  der A usstellung  w erden fachliche B o rträ g e  über
Fischerei, O b stb au , B ien en -, G eflügelzucht und M olkcrciwescn
m it D em o n stra tio n en  gehalten w erden. Am  9. findet eine V e r­
sam m lung der D eleg ie rten  der laudw  B ezirksvereinc und 
C asinos sta tt, in welcher eine R eihe wichtiger F rag en , wie 
S te llu n g n a h m e  der L andw irte  R iederösterreichs zu den neuen 
H an d e lsv e rträ g e n , H ebung  der Schw einezucht u. s. w. besprochen 
w erden sollen.

D a s  C om itec ha t sich w eite rs  an  die B ah n v crw a ltu u g cn
u m  die G ew ä h ru n g  der weitestgehenden Frachtbegünstigungen
fü r  A usste llu n g sg ü te r gewendet und hat diesbezüglich befriedigende 
Z usagen  erhalten.

D ie  A nm eldungen fü r  die A usstellung  laufen zahlreich 
ein und  w ird  insbesondere die M aschinenindustrie  in über­
raschender W eise vertre ten  sein.

D e r  A nm eldetcrm in  w urde über vielseitig geäußerten 
W unsch b is  3 0 .  J u l i  v erlängert.

Neumarkt a. b. A bbs, 9 . J u l i  1 9 0 0 . ( S t r a ß e n ­
r e n n e n ) .  D a s  vom hiesigen R ad fah re r-C lu b  fü r S o n n ta g  
den 8 . J u l i  a. c. an b erau m te  S tra ß e n re n n e n  m ußte wegen 
der ungem ein schlechten W itte ru n g  unterbleiben. D asse lb e  findet 
n u n m eh r am  S o n n t a g  d e n  i  5.  J u l i  s t a t t .

M arbach a. b. D onau, am 11. J u l i  1 9 0 0  D er 
M ü n n erg esan g v cre in  „ L i c d c r h c i  m "  vom 14 . B ezirk  in W ien 
hielt seine S o m m crlied e rta fc l am  S o n n ta g ,  den 8. J u l i  in 
G e o r g  G e i s t ' s  H o tel „zu m  schwarzen A d le r"  in M arb ach  
ab. A m  L o rabcnde w urden  die m it der V ereinssahne erschienenen 
S ä n g e r  am  B ah n h ö fe  in K ru m m n u ß b au m  von der M arb ach er 
F eu erw eh r und dem hiesigen G esangclub feierlich em pfangen. 
S o w o h l  die fliegende Brücke, von welcher die V o ller erdröhnten, 
a ls  auch die H äu se r des M a rk te s  w aren  reich beflaggt. B e im  
H auptgottesd ienste in der M arb ach e r P farrk irche tru g  der G e ­
sangsverein  S c h u b e r ts  deutsche M esse recht gemiithvoll vor. D e r  
w eitere V e rla u f  des Festes w urde leider durch die üble W itte ru n g  
sehr beeinträchtigt. A nsta tt au f dem schön dccorierten Festplatzc 
m uß te  d as  P ro g ra m m  in  den R äum lichkeiten des sdotels abge­
wickelt w erden. D och ungeachtet des heftigen W in d es  und R egens 
w a r der Besuch recht gu t. V on  M a r ia - T a f e r l ,  G o ttsd o rf , P e r ­
senbeug, 9)bbs, K ru m m n u ß b au m , R enda und selbst von W iesel- 
bu rg  w aren  G äste anwesend. D ie  u n te r  der Leitung des C h o r­

m eisters H e r rn  S  ch o t t  c » h a in  1 vorgetragenen  C höre m ußten  
über a llgem eines V erlan g en  m eh rm als  w iederholt w erden. F e rn e r  
m u ß  des kunstvollen C lav icrsp ie lcs erw äh n t w erden, m it welchem 
H e r r  S ch o tten h am l brillierte .

T roppa», am  5 . J u l i  1 9 0 0 . ( G e f l ü g e l - A u s ­
s t e l l u n g  i n  T r o p p a u ) .  D e r  österr.-schles. G eflügelzucht­
verein  in  T ro p p a u  v eransta lte t in der Z e it vom 8 , b is  11. 
S e p te m b e r  d. I .  eine große allgem eine G eflügclausstcllung , 
w ozu alle G eflügelzüchter zu r Beschickung derselben eingeladen 
w erden. F ü r  die U n te rb rin g u n g  der A uSslellungslhicre ist in 
vollkommen gedeckten R ä u m e n , sowie fü r  deren F ü tte ru n g  und 
B e w a rtu n g , Ab- und Z u fu h r  z u r  B a h n  seitens des E om itccs 
bestens V orsorge getroffen. A uf W unsch w ird  auch der V e r­
kauf von T h ieren  bereitw illigst v erm itte lt.

A n der S p itze  der A usste llung  steht H e r r  B ürg erm eiste r 
D r .  E m il R o ch o w an sk i; seitens der S t a a t s -  und Landcs- 
behörden, sowie auch seitens des V ere in es sind w ertvolle 
P rä m ie n  und  P re ise  gewidmet. P latzm iete, wobei jeder einzelne 
S ta m m  G eflügel in einen besonderen K äfig  un tergebracht w ird , 
ist eine ganz m inim ale.

A nm eldungen sind zu richten an  das C oinitec der ersten 
österr.-schles. G eflllgclausste llung  in  T ro p p a u , welches au f brief­
liche A nfrag en  bereitw illigst A uskünfte  ertheilt.

G östling a. d. A bbs. S o n n ta g  den 8 . d. M .  
h ielt die S ü d m a rk -O r ts g ru p p e  G ö stlin g  ihre zweite V ic rtc f lah rs-  
versam m lung  in  der G astw irtschaft des H e rrn  K äfer am  B a h n ­
höfe ab.

Z u  dieser V ersam m lu n g  w urden  auch die benachbarten 
O r ts g ru p p e n  E rla f th a l,  G a m in g , H öllenstein und  W eper ge­
laden. T rotz des schlechten W e ile rs  haben sich zahlreiche V olks­
genossen a u s  S ch e ib b s , Lunz, H öllenstein und  O pponitz  finge- 
funden, so zw ar, daß der große G la s s a a l  voll gefüllt m ar.

D e r  O b m an n ste llv e rtre te r b rr O r ts g ru p p e  G ö stlin g  be­
g rü ß te  m it w arm en  W o rten  der F reude und des D a n k e s  die 
liebw erten G esinnungsgenossen au f d as  herzlichste. D e r  O b -  
m an n  der E r la f th a l-O r ts g ru p p c , H e r r  D r .  S enkow ski a u s  
S ch e ib b s , dankte fü r  die freundliche B e g rü ß u n g  und herzliche 
A ufnahm e und versprach den Besuch a lljährlich  zu wiederholen.

N ach dem A bsingen m ehrerer L ie rslim m en  und deutscher 
V vllgesangsvolkslicder von S e i te  der M itg lied e r des G ö sllin g er 
G esangvereines, verstärkt durch sangcskundige Volksgenossen 
a u s  S che ibbs und H öllenstein, w urden  echt deutsche W echsel­
reden gehalten.

N u r  zu schnell verflossen die S tu n d e n  fröhlichen Z u ­
sam m enseins so zahlreicher G esinnungsgenossen und schwer 
sahen w ir  dieselben scheiden.

W ir  ru fen  allen lieben Volksgenossen, die u n s  die F reude 
ih res  B esuches gemacht haben, nochm als ein treudeutsches 
„ H e i l"  zu.

Amstetten. ( E l e k t r i c i t ä t s w e r k e . )  D e r  B a u  der 
E lek tric itä tsw erke schreitet rüstig  v o rw ä rts . D ie  W ehre w urde 
nach m anchen H indernissen, welche die Hochwüsser der gjbbs 
m achten, endlich fertig  gestellt und bietet einen mächtigen Anblick. 
W ie  T h ü rm e  ragen  die Schutzbautcn  an beiden U fern em por,
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die W ehre selbst erhebt sich 4  M e te r  über den gewöhnlichen 
W asserstand. D e r  W ertc a n a l w urde bereits vollendet und w ird  
b is  a n fa n g s  O c to b ir  d. I .  Amstetten im elektrischen Viehle e r­
strahlen. D esgleichen werden auch A nstalten der U m gebung, 
wie die I r r e n a n s ta l t  M a u c r-O e h lin g  und Fabriken in U lm crfcld 
elektrische K ra ft von hier bestehen. D ie  G em eindevertretung  
A m stettcns m it dem unerm üdlich thätigen  B ü rg erm eis te r « ch m id l 
an der S p itze  hat sich durch die S ch a ffu n g  dieser W eU e ein 
g roßes V erdienst um  d a s  G edeihen der S ta d t  erw orben.

W aldvicrtel. ( E  r  Ö f f n u n g  d e r  W a l d v i c r t c l -  
b a h n . )  D ie  vom Landesciscnbahnam tc erbaute Localbahn
G m ü n d — Litschau m it der Abzweigung nach Hcidcncichstcin ist 
am  4 . J u l i  d. I .  im  B eisein  des E isenbahnniin isters W itte l, 
des S ta t th a l te r s  G ra fe n  K iclm ansegg und des R eferen ten  im 
nicdcröstcrreichischeu Landcsäusschussc H e r rn  P ro fesso rs  R ichter 
eröffnet und dem allgemeinen Verkehre übergeben worden.

Aus Wai-Hofen und Umgebung
** Gesangverein. D e r  hiesige M annergesangvere in  

betheilig t sich korporativ  an  dem am  S o n n ta g  den 15. J u l i  
in A b b s a. d. D o n a u  stattfindenden bO jährigcn G rü n d u n g s ­
feste des dortigen G esangvereines. D e r  V erein  singt beim Fest- 
concerte den Engelsberg 'schen C hor m it C lav ie rb eg lc itu n g : „ I m  
D u n k e l n " .  D ie  A bfahrt (m it F ah n e) erfolgt um  7 U hr 
früh  am  S ta a ts b a h n h o fe , doch können auch fine H erren  S ä n g e r ,  
welche um  7 U h r nicht abkommen können, m it dem 11  U hr- 
Z u g e  zum  Concerte zurecht kommen. C s  ist zu e rw arten , daß unser 
V erein , den alte  Freundschaftsbande m it dem D dbser V ereine 
verbinden, dortselbst angenehme S tu n d e n  verbringen  werde. Am  
D o n n e rs ta g  den 12 . J u l i  fand im V creinslocalc  der letzte 
U cbungsabend vor den V ere insfe rien  statt. D erselbe verlief 
äußerst an im iert bei einem gespendet-n vorzüglichen P ilsncrstoffe. 
D e r  V erein  n im m t seine T hätigkeil erst w ieder Ende S e p te m ­
ber auf.

** Unsere Stadtkapelle. Unsere wackere S ta d t -  
kapelle u n te r  der tüchtigen Leitung ihres C apcllm cistcrs H e rrn  
J o s e f  K lim en t h a t bere its an fan g s  Z n l i  m it der A bhaltung  
der P rom cnadcconccrte begonnen. Trotzdem  durch d a s  Z u ­
sam m enwirken m ehrerer ungünstiger F ac to rcn  der S t a n d  der 
Capelle derzeit ein schwacher ist, ist, wie allseits anerkann t 
w ird , d a s  Z usam m enspiel ein sehr gutes und w ird  besonders 
die Z usam m enstellung  des reichhaltigen neuen P ro g ra m m e s  m it 
B e fried igung  verm erkt. E ine  S tad lk ap e lle  ist fü r  W aidhofen 
a ls  S om m erfrische eine 'Nothwendigkeit, die a llseits anerkannt 
w ird . D ieselbe ist aber nicht wie in großen C u ro rte n , wo be­
deutende C urtaxen  eingehobcn werden, eine fix angestellte, sondern 
re m itie re n  sich deren M itg lie d e r  zum  T heile  a n s  D ile tta n te n , 
die van  F a ll  zu F a ll  fiir die M itw irk u n g  entlohnt werden. Um 
m m  die ganz bedeutenden A uslagen  fü r In s tru m e n te , M o n tu re n , 
B esoldung des C apellm cisters, Localmiete rc. zu erschwinge», 
besteht der hiesige M usikunterstlltzungsverein , welcher die M itte l  
hiezu beschafft. W en n  auch die löbliche G em eindevertre tung , 
S p a rcasse , H e r r  B a r o n  R othschild, m ehrere V ereine , sowie 
zahlreiche einheimische G ö n n e r den V erein  thatkräftigst u n te r­
stützen, so findet der V erein  m it diesen Zuschüssen noch lange 
nicht seine R echnung und m uß auch an die verehrten p . t. 
S  o m u i c r g ü st c heran tre ten  D ieselben haben jedes J a h r  
redlich ih r  S ch erfle in  beigetragen, w eshalb  sich der V e r­
ein auch heuer der angenehm en H offnung  h ing ib t, von den­
selben unterstützt zu w erden. D ie  P rom enadcconccrte, welche 
gerne besucht w erden, bieten reichliche Entschädigung fü r die ge­
brachten kleinen O p fe r. D e r  M usikunterstü tzungsvcrein  w ird  
daher in nächster Z e it  seinen V ere insd iencr bei den .,> t. 
S o m m erg ästen  behufs E inkassierung vorsprechen lassen, und 
gibt sich der V erein  der angenehm en H offnung  hin, recht th a t­
kräftigst unterstützt zu werden.

"  Sectivn  W aidhofeu a. d. PbbS t w  D . 
li. Oe. Alpcuvereiues. D e n  geehrten B ew o h n ern  und 
S o m m erfrisch le rn  diene zu r gefälligen K en n tn is , daß  »ach 
S t .  G eorgen  i. d. K la u s , einem wegen seiner schönen R n n d - 
sicht beliebten A u sflu g so rte , neue M ark ie ru n g en  durchgeführt 
w urden. D e r  eine bezeichnete W eg fü h rt von W aidhofen vom 
S te in b ru ch e  des H e rrn  S chnitzlhuber vorbei .über N elling , 
K rcm im llhle, O r t ,  W agnerlchcn , Eben und K am m erhof in u n ­
gefähr 2'/t S tu n d e n  nach S t .  G eorgen . D e r  zweite W eg 
fü h rt von der H altestelle S o n n ta g b e rg  über die Abbsbrückc nach 
G ers tl und über Gexstlöd nach Eben, woselbst sich die beiden 
W ege vereinigen. W egdauer von der H altestelle S o n n ta g b c rg  
b is  S t .  G eorgen  ungefähr l ’/ i  S tu n d e n .

"  Vergnügunqsabend. D a s  V erg u iig u n g sco n iits  
des V ere in es  z u r  H ebung des F rem denverkehres eröffnet am  
S a m s ta g , den 14 . J u l i  den R eigen der V crguiigungsabende. 
E s  findet zu diesem Zwecke am  S a m s ta g ,  den 14. J u l i  bei 
g ü n  s t i g e r  W i t t e r  u  n g von 7 b is  ' / s l U  U hr abends im
G a rte n  des H o te ls  zum  goldenen Löwe» ein C o n c e r t  der
S ta d tc a p e lle  bei f r e i e m  E n t r e e  sta tt, an  welches sich ein
T a n z k r ä n z c h e n  anschließt. D a s  E n tre e  zum  Kränzchen be­
tr ä g t  5 0  H eller. I m  F alle  ungünstiger W itte ru n g  findet von 
x/28 b is  1 0  U hr d a s  C oncert und von 1 0  U h r d as  T a n z ­
kränzchen im S a a le  sta tt,

** Gefunden w urde Vor m ehreren T ag en  eine goldene 
U hr sam m t Kette und  der V erlu s tträg e rin  zugestellt. Nachdem
jedoch die edle F in d e rin  keinen Anspruch au f F in d crlo h n  machte, 
d. H. die ih r  zukommenden 5  K ronen  nicht an n ah m , sondern 
diese m it betn Ansuchen u n s  übergab , den F in d erlo h n  dem B e ­
z irk sarm en ra th  zu übergeben, welcher A ufforderung  w ir  auch 
nachkamen, sagen w ir  fü r  die S p e n d e  besten D ank.

** Kränzchen. D ie  G ehilfen  der W a g e n  b a n g  e -  
i i o s s e n  s c h a f t  in  W aid h o fln  veranstalten  um  2 1 . J u l i  d. I .  
in H e r rn  Jo s e f  N a g e ls  S a a llo k a litä tc n  ein Tanzkränzchen, bei
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welchem die S tad tcap e llc  die M usik  besorgt. A nfang  8 U hr 
abends. D ieses  K ränzchen fi.idct schon m ehrere J a h r e  statt, 
und ha t stets guten Besuch auszuweisen gehabt, so daß auch 
heuer d a s  Com itee, welches in jeder B eziehung sich alle M ä h e  
giebt, sein M öglichstes zum  G etin g en  des T anzkränzchens bei­
zu tragen , einen guten Besuch zu erw arten  hat.

"  Z u r  S a i s o n .  D a s  ungünstige W ette r  der vorigen 
W oche hatte au f die F requenz seitens der S om m ergäste  ent 
schieden nachthciligen E in flu ß . G erad e  die erste H ä lfte  J u l i  
b rin g t durch den B eg in n  der F erien  die meisten F rem den  B ei 
diesem schlechten, kälten W ette r w ar es denselben nicht zu v e r­
arg e» , w enn sie cs vorzogen, in  der G ro ß s ta d t zu bleiben E s  
w äre  n u r  zu wünschen, daß endlich einm al anha ltendes schönes 
W ette r e in trä te , d am it cs den F rem den möglich w äre , die 
Schönheiten  unserer Som m erfrische so recht genießen z» können.

"  A u s w e i s  d e r  B e s t q e w i n u e r  a u f  d e r  
k. k. p r i v i l  S c h i e ß s t ä t t e  W a i d h o f e »  a. d .  U b d s :  

2 5 .  K ran z l am  7. J u l i  1 9 0 0 .
1. B est H e r r  Z c itlin g e r. 2 . B est H e r r  J u l .  J a x .
1. K rc isp räm ic  m it 5 0  Kreisen H e r r  H rd in a .
2 . „  „  4 9  „  „  Z c itlin g e r
3 . „  „  4 5  „  „  B ö h m .
4 . „ „  4 5  „  „  Rasch.
5 . „  „  4 3  „  „  J u l .  J a x .

2 8 . K rau z l am  9 . J u l i  19 0 0 .
1. Bc>t H e r r  J a h n .  2 . B est H e r r  B ö h m .

1. K rc isp räm ic  m it 5 4  Kreisen H e r r  H rd in a .
2. „  „  4 6  „  „  B ö h m .
3 .  „  „  4 3  „  „  Fries;.
4 . „  „  . 4 2  „ „  Leithe.
5 . „  „ 4 2  „  „  Rasch.
** B o n  d e r  S c h i e ß  s t r i t t e  D e r  Schützcnrat h hat 

beschlossen, von m m  an  jeden M  o n t a g D oppelk ranzel abzrr 
halten. H iebei gelange» 4  Beste zu - V crlhc ilnng  u nd  sind die 
Schwarzschüssc aus 2 8  ausgedehnt. D ie  H erren  Schütz m 
w erden ersucht, die P h o t o g r a p h i e n  fü r  d a s  T a b leau  
m itzubringen.

** V e r l o r e n  w urde F re ita g , v o rm itta g s  9  U h r am 
oberen S ta d tp la tz  ein P o rtcm o iu ia i m it dem I n h a l t  einer 5  G u ld en  
N ote. D e r  redliche F in d e r wolle desselbe in der Buchdruckerei 
gegen gute B e lo h n u n g  abgeben.

Die nicht acceptierte Tratte.
S e i t  vielen J a h r e n  w ird  in geschäftliche» und industrieller 

Kreisen über d as  Anwachst n der offene» B uchfo rdernnge»  ge­
klagt, welche sich m it der Z e it  zu einem schweren wirtschaftlichen 
Ucbclstande herausgebildet haben. In fo lg e  der in unseren 
M o narch ie  eingebürgerten e igenartigen C rcditvcrhältnissc, die m it 
Recht zum  S p o t te  des A u s la n d e s  geworden s i n \  b leibt ein be­
deu tender, um  nicht zu sagen der w e itau s  g röß te  T h e il de« 
geschäftlichen V erm ügcnsbcstandes in solchen offenen Buch- 
forderungen  auf unbestim m te Z e it  festgelegt. D iese V erinögenS- 
bcstände sum m ieren sich a lle rd ings zu einem A ctivum , aber zu 
einem solchen von m ehr oder m inder fragw ürdigem  W erte . M i t  
offenen B uchforderungeu  kann der K au fm an n  heute keine 
Z ah lu n g en  leisten, cs w äre  d e m , daß  er sich entschließt, zu 
M itte ln  Z uflucht zu nehm en, die geeignet sind, m om entaner 
G cldnoth  abzuhelfen, aber auch sein Ansehen und seinen Credit 
beeinträchtigen. D ie  Versuche, dem Krebsschaden der offenen 
B nchfordernngen zu steuern, habe» sich b ish e r a ls  wenig 
w irkungsvoll erw iesen; im  G eg en th e ile : die offenen Buch-
fordcrungcn  nehmen au  U m fang im m er m ehr zu und m it ihnen 
wachsen alln räh lig  die heute schon sehr bedeutenden R esp iri in s 
Unendliche.

I n  richtiger W ü rd ig u n g  dieser schweren wirtschaftliche» 
N achtage hat der G e n e ra lra th  der österr.-ung . B an k  in seiner 
S itz u n g  vom 9 . J u n i  d. I .  beschlossen, die nicht acceptierte 
T r a t te  von längstens dreim onatlicher Laufzeit zum  E Scem ple 
m it der B eschränkung zuzulassen, daß der in einer T r a t te  a u s ­
geschriebene B e tra g  3 0 0 0  K nicht übersteigt.

D a m it  ist jedem G eschäftsm anne die M öglichkeit geboten, 
seine offenen A ußenstände geraum e Z e it vor ih re r Fälligkeit in 
vollständig legaler W eise und zu m äßigem  Z in s fu ß  zu m obili­
sieren. D ad u rch  ist fe rner dem H andel und  der I n d u s tr ie  ein 
w irksam es M itte l  an  die H an d  gegeben, unserer allgem ein be­
klagten Z ah lringsm isere  wenn auch nicht m it einem  S ch lag e , so 
doch in absehbarer Z e it  ein Ende zu machen z denn durch die 
E in fü h ru n g  der nicht acceptierten T r a t te  in den geschäftlichen 
Verkehr werden die viele», in offenen B uchforderungeu  brach­
liegenden M illio n e n  zu neuem wirtschaftlichen Leben erweckt, die 
b isher, abgesehen davon, daß sie ein nicht zinscntragcnde«, 
sondern zinsenfrefseudes C a p ita l darstellten , jedes kaufmännische 
C alcü l vereitelten und jeden A ufschwung au f dem G ebiete 
unseres commcrciellen Lebens unm öglich machten.

D iese V ortheile  w ird  die T r a t te  jedoch im m er n u r  u n te r  
der V oraussetzung bringen , daß sie auch richtig benützt w ird.

D ie  unzweckmäßige A nw endung der T ra t te  w ird  hingegen 
n u r  schwere 'Nachtheile bringen. W e r z. B . ,  ohne frü h e r m it 
seiner Kundschaft in F ü h lu n g  getreten zu sein, die T r a t te  ledig­
lich a ls  G cldbeschafsm igsm ittel benützen oder seinen K unden, 
welchen er b isher ein 8— lO m onatliches Z ie l gew ährte, m ittelst 
der T ra t te  u n v erm itte lt ( in  4 — lm ionatiiches R esp iro  octroyren  
w ollte, w ürde sich n u r  in s  eigene Fleisch schneiden. I n  dem 
einen, wie in  dem anderen F a lle  w ürden  a lle r V oraussich t nach 
die ausgeschriebenen T ra t te »  unbezahlt zurückkomme» und die 
Rücklösrmg derselben w ürde ungleich m ehr A ngelegenheiten be­
re iten , a ls  der T ra tten esco m p te  an  sich V o rtheile  zu bieten verm ag.

B e i richtiger A m vcndung aber w ird  sich die T r a t te  fü r
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jcbcn G eschäftsm ann und F ab rik an ten  von geradezu unschätz­
barem  W erte  erweisen. D ie s  w urde auch von unseren cvnnncr- 
dellen  Kreisen sofort eingesehen und  der V o rstan d  des Östcrr.- 
ung . Jncassovcreincs, welcher zu den, Beschlusse des G en era l- 
ra th e s  der österr.-nng  B an k  die A nreg u n g  gegeben hat, beschloß 
in  seiner S itz u n g  vom l! l .  J u n i  d. I . ,  einen C reditverein  311 
begründen, welcher den Zweck haben w ird , seinen M itg lied e rn  
nicht acccytiertc T ra t te n  zu escom ptiere» und im Anschlüsse an 
den vom M c rr .-u n g . Jncassovereine  bere its seit m ehreren 
J a h r e n  m it gutem  E rfo lge  gehandbabtcn A nw eisungsverkehr die 
H erstellung  geregelter Z ah lu n g sv e rh ä ltn isse  w eite rs  zu fördern .

S o  ist durch die Z u lassung  der T ra t te  zum  S c h a lte r  der 
österr.-nng . B a n k  in erster R eibe  die A nregung zu einer C redit- 
O rg a n isa tio n  fü r  H andel und  In d u s tr ie  gegeben, welche aller 
V oraussich t nach nicht ohne Folgen  bleiben w ird . D ie  T ra t te  
w ill näm lich seitens des C rcditgcbcrs nicht n u r  ausgeschrieben,
sondern auch von, C reditnehm er am  Z ah ltag e  e ing e lö st sein.
D ad u rch  w ird  der sich entwickelnde T ra tten v e rk ch r ans die
breiten Schichten des kaufm ännischen und gewerblichen M i t t e l ­
standes einen gewissen D ruck  au sü b en  und es ist w ohl a n z u ­
nehm en, daß  u n te r  dem Einflüsse desselben insbesondere die
D e ta ilh ä n d le r  und G ew erbetreibenden a u s  der Lethargie, von
welcher befangen sie b ish e r der C reditfrage gegenüberstanden, 
endlich erwachen und sich ebenfalls o rganisieren w erden, um  den 
ans sie ausgeüb ten  D ruck  ans ih re  C reditnehm er w eiter zu
leiten. E s  w ird  sich hiebei die a lle rd in g s  schon durch die 
Thätigkeit des „ Jn easso v e re in cs  fü r  D e ta ilh a n d e l und G ew erbe 
in  W ie n "  e rh ärte te  T hatsache n euerd ings erweisen, daß insbe­
sondere die p riv a ten  C onsnm enten, welche den C red it des kleinen 
G cscküftsm anncs b ish e r gedankenlos und in m itu n te r  u n v e ra n t­
wortlich r  W eise m ißbrauchten , A rgum enten  der V e rn u n f t durch 
a n s  nicht unzugänglich sind.

D u rc h  den inn igen  Z usam m enschluß der verschiedenen, 
ein und dasselbe Z ie l verfolgenden O rg a n isa tio n e n  kann es
solcherweise im  W ege der S e lb sth ilfe  a llm ählig  gelingen, ans
alle» L inien des geschäftlichen V erkehres an  S te l le  des heute 
n u r  verlustbringenden C h ao s  geordnete Zustünde z» schassen, die 
jedem einzelnen und dam it der G esam m theit zum  V ortheile  ge­
reichen w erden.

D ad u rch  w ird  der hohe wirtschaftliche Zweck erreicht sein, 
welcher dem G e n e ra lra th e  der ö sterr.-nng . B a n k  bei seinem 
denkwürdigen Beschlusse vom !>. J u n i  d. I .  vorgeschwebt hat.

2 Ins aller Melt.
— Polinn» Gntenberq, der E rfin d e r der B nch- 

druckerknnst, dessen üO O jähriger G e b u rts ta g  soeben in M a in z  
und  S t r a ß b n r g  feierlichst begangen w urde, hatte zu seinen Leb­
zeiten keim sw egs bere its einen solchen R ichm  geerntet. E s  heißt 
bekanntlich, R o m  ist nicht in einem T ag e  e rbau t, und der B u ch ­
druck ha t auch seine jetzige alles beherrschende S te l lu n g  erst einer 
R eihe allm ählich entstandener V ervollkom m nungen zu verdanken. 
I m  A lte rthum  wie in  der ersten H ä lfte  des M i t tc la l te r s  ver­
wendete m an  zum  S ch re ib en  lediglich P e rg a m e n t und die ebenso 
theuren  a n s  der P a p y ru ss ta u d e  gefertigten B lä t te r .  E rs t a ls  
durch die E rfin d u n g  und E in fü h ru n g  des B a n m w o ll-  und Lum pen- 
p ap ie res  d a s  S c h re ib m a te ria l erheblich billiger w urde, konnte das 
Biichcrschreiben in größerem  M aß stab e  betrieben w erden, und der 
B uchhandel eine weitere A usdehnung erlangen . S o  gab es um  
die M it te  des fünfzehnten J a h r h u n d e r ts  schon große B u chhand­
lungen, von denen einige b is  zu 1 0 0 0  S c h re ib e r beschäftigten. 
E s  ga lt daher fü r G u tcn b crg , a ls  er um  diese Z e it m it seiner 
neuen E rfin d u n g  an die Ö ffen tlich k e it t ra t ,  eine sehr starke 
C o ncurrcnz zu bekämpfen. E s  w urde ihm deshalb auch nicht leicht, 
eap italkräftigc In te re ssen ten , welche d a m a ls  schon ebenso wie 
heute zu r  A u sb eu tu n g  einer E rfin d u n g  nö tig  w aren , heranzuziehen. 
Auch tv ar G u te n b e rg 's  erste D ruckerpresse lediglich eine äußerst 
p lum pe S chraubenprisse , die erst m ancher Verbesserungen bedurfte 
um  ein ein igerm aßen  gutes P ro d u r t  zu erzeugen. Rechnet m an  
dazu die vielen Versuche m it dem G ießen der Lettern :c., so ist 
cs w ohl glaublich, daß  der erste B ibeldrnck noch vor seiner 
V o llen d n ug über 4 0 0 0  G ulden  Selbstkosten verursacht h a t te ,  
eine fü r die d n n aligc  Z e i t . sehr erhebliche S u m m e . E rs t zu 
A nfang  des sechszchnten J a h r h u n d e r ts  w a r die Buchdruckkunst 
soweit fortgeschritten, daß  sie der S chriftknnst ernstlich C oacurrcnz 
machen konnte, so daß sic diese schließlich gänzlich verdrängte. 
(M itg e th e ilt vom P a te n t-  und technischen B u re a u  G . B ra n d t ,  
B e r l in  8 . W ., Kochstraße 4  )

— Fra» oder M ädchen ?  I n  d m  Kreisen der 
oberen V ierh u n d ert von R ew -D ork  w ird  es bald gänzlich a u s ­
geschlossen sein, den I r r t h u m  zu begehen, eine verheiratete  
D a m e  m it „ F rä u le in "  und eine J u n g f r a u  m it „ M a d a m e "  a n ­
zureden. D ie  H a a r  H u t-  und Kleiderkünsster, resp. K ü n s tb r-  
inncn d ir  E m p ire  E ity  haben sich näm lich znsginniengethaii und 
beschlossen, durch ein w eith in  sichtbares M erk m al an der T o ile tte , 
dem H u t oder der H a a r f r is u r  sofort erkennen zu lassen, ob die 
T rä g e rin  b ere its  in d a s  Jo ch  der Ehe geschlüpft oder ob sic der 
Fesseln H y m en s noch ledig ist. U nverheira te te  M odeschönen 
sollen fo r ta n  den Schleifeiischmuck und sonstigen Aufputz ihrer 
Kleider, die G a r n i tu r  ih re r H ü te  und  die Feder A igrctte  oder 
die B ln m c n ra n k  in der B a llf r is u r  an der linken S e ite  haben, 
w ährend die m it einem G a tte n  versehenen Ladys diesen E x tra - 
zierat an der rechten S e i te  ih res K ö rp e rs  resp. K opfes tragen . 
B i 'h r r  konnte m an es n u r  am  T r a u r in g  sehen, ob m an  es 
m it einer nicht m ehr zu habenden z u th u n  h a tte ;  doch da dieses 
S y m b o l bei der eleganten D a m e  m cistentheils durch den H and  
schuh dem Blick entzogen w ird , kam cs so gu t wie garnicht in 
B etrach t. I n  Z ukunft also w ird  m an cs, wie bei den D a m e n  
des O r ie n ts ,  genau wissen, ob eine S ch ö n e  »och „zu haben" 
ist oder nicht.

D ie izciviüviirtiiV’ Befestigung Pekings
D e r  E ng ineer b rin g t eine B eschreibung der S ta d t  Peking, in

welcher es heißt, daß die B la tte rn  der T a ta rc n s ta d t im  D u rc h ­
schnitt ÖO F u ß  hoch s in d ; einzelne T heile  der nördlichen M a u e r  
erreichen dagegen eine H öhe von f i l  F u ß . D ie  Dicke be träg t 
an manchen S t  llen 4 0  F u ß . die M a u e r  ist aber so un rege l­
m äß ig  gebaut, daß sie oft b is  5 7  F uß , an anderen S te lle n  
jedoch wieder n u r  2 2  F u ß  dick ist. Rach außen füllt die M a tte r  
senkrecht ab, w ährend sie nach innen sich schräg n e ig t : an 
vielen S te lle n  ist der W inkel sehr klein. S o w o h l inw endig a ls  
ausw endig  ist sic an vielen S te l le n  m it B ru stw eh ren
versehen, in denen au f der A ußenseite m eistens S c h ie ß ­
scharten angebracht sind. I n  I n te rv a lle n  von 4 0  zu 5 0  M e te rn  
sind starke S tre b e p fe ile r  eingebaut, von denen jeder besonders 
stark i s t ; die kleineren sind ungefähr 15  — 2 0  F u ß  im Q u a d ra t .
D a  ein T h e il der inneren V crpntzung der M a u e r  abgefallen
w a r. konnte m an genau sehen, wie die M a u e r  selbst gebaut 
ist. I n  der N ähe der T h o re  besteht die 'JR aiter gewöhnlich a u s  
S te in  und in anderen T h e ilen  a n s  Z iegeln , die aber so groß 
sind, daß  sie fast ganz S te in e n  gleichen. D e r  R a u m  zwischen 
den V erkleidungen ist auf einem festen, 1 0  F u ß  liefen F u n d a ­
m ent m it gu t gestam pfter E rde angefüllt, unterm ischt m it starken 
G ranitb löcken. D ie  E rde dazu ist a u s  dem G ra b e n  genommen 
der die S t a d t  jetzt umschließt. D ie  E rde ist so festgestampft, 
daß es w ährend des letzten K rieges fü r die P io n ie re  unm öglich 
w a r, G rä b e n  d arin  anzulegen. A n jedem der T h o re  sind auf 
beiden S e ite n  B ru stw eh ren  angebracht, die ih rerse its  wieder 
m it einem halbkreisförm igen  W all umgeben sind. D a s  südliche 
H a u p tth o r ist g rö ß er a ls  die andern  und d as  einzige, d as  drei 
E ingänge hat, von denen der m ittlere  allein  von .dem  K aiser 
und seiner F am ilie  benutzt w erden darf. D ie  B ogen  der T h o re  
sind alle sehr fest gebaut.

— Drastische Feststen einer scherzhaften Drv- 
hunst. A u s D o v e r w ird  ein tragisches E re ig n is  gemeldet, 
das sich aus einem tran sa tlan tisch en  D a m p fe r auf hoher S e e  
ereignet hat. E ine  M u tte r ,  die m it ih ren  K indern  nach E n g ­
land  re is te , drohte eines T a g e s  dem „ B a b y ,"  a ls  dieses u n ­
a rtig  w a r : „ W e n n  D u  nicht a r tig  bist, werfe ich D ich durch 
d as  Fenster in s  W asse r."  S p ä t e r  m ußte sie auf einige A ugen­
blicke die C abine verlassen. B e i ih re r Rückkehr verm iß te  sie 
d as  Kleine, und ohne die schrecklichen F o lgen  zu ahnen, die ihre 
D ro h u n g  gehabt hatte , frag te  s ie : „W o  ist denn B a b y ? "  „ O ,  
M a m a , B a lm  w a r  wieder u n a r tig , und da haben w ir  es a u s  
dem F enster geworfen "  V erzw eifelt stürzte die M u t te r  auf 
Deck, der C ap itü n  ließ sofort G egendam pf geben und zurück 
fahren , aber d as  K ind w a r verschwunden.

— Zur Sprache der Technik. D ie  „K öln . 
Z tg ."  schreib t: D e r  M ensch ist d as  M a ß  a lle r D in g e . D e r  
Techniker, der neue, allgem ein verständliche B ezeichnungen der 
G egenstände seines B e ru fe s  sucht, erfindet n u r  selten neue 
W o rte , sondern ü b e rträ g t meist naheliegende Zeichen auf neue 
B egriffe . Und am  nächsten ist u n s  dabei der M ensch selbst: 
S o  finden w ir z. B .  im alltäglichen Leben, daß  Tische und 
S tü h le  „ B e in e "  und „ F ü ß e "  haben. D ie  T rep p en  sind zu 
beiden S e i te n  m it starken „ W a n g e n "  versehen. D ie  m itte l­
alterlichen Fenster unserer V o rfah ren  sind in ihren gefälligen 
T he ilungen  m it verschiedenen „ R a s e n "  geziert. A n dem G e ­
bäude selber bemerken m ir m anchm al „ B rü s tu n g e n " ,  w ährend 
d as  „ H a u p tg e s im s"  eine kräftige „H ohlkehle" zeigt und das 
stolze D ach  m it einem schmiedeeisernen „F irs lk a m m " gekrönt ist. 
B e i den M afchinentheilen  finden m ir runde und eckige „K ö p fe" , 
auch „ W a rz e n "  und an  den R ä d e rn  scharfe oder stumpfe inein ­
andergreifende „ Z ä h n e " . D ie  W age  des K rä m e rs  verrä th  
durch ihr spitzes „ Z ü n g le in " , ob genagelt oder richtig bedient 
w urde. D ie  Schlüssel zu unseren W ohnungen  sind je nach B e ­
darf m it langen  oder kurzen „ B ä r t e n "  ausgesta tte t. B lanche 
M aschinen  haben auch „ A rm e "  und „ R ip p e n "  zu ih re r V e r ­
stärkung. „ M u t te r " ,  „ V a te r "  sind bekannte Bezeichnungen. 
D a s  S ch iff  ha t einen „ B a u c h " .  D ie  S chießw affen  unserer 
braven S o ld a te n  haben sogar eine „ S e e le "  in sich. N aheliegend 
ist dabe- auch die menschliche K leidung. S i c  liefert dem Tech­
niker „ C y lin d e r" , „ M a n te l" ,  „ S t i e f e l " ;  bei den arm ierten  
T rä g e rn  den „ S c h u h " ; bei der P u m p e  außerdem  „ K ra g e n " , 
„ H u t" ,  „ H e lm "  und selbst „ M u f fe n "  zu r  A ufnahm e und V er­
bindung von R o h r-  und W ell-E ndcn . Ebenso gebräuchlich sind 
T h ie rn a tn e n : D ie  hochbeinigen „ K ra n e "  (K raniche), die „K atzen" 
sind W ägelchen, die aus dem A usleger der K raniche den ge­
w agten S p a z ie rg a n g  unternehm en. D ie  m odernen O efen  der 
Technik haben bekanntlich a ls  A bzngscana l einen „ F n c h o " , w o­
bei m an unw illkürlich au  den unterirdischen B a n  des B le iste rs  
Reinecke e rin n e rt w ird. „ F a l lb ä r " ,  „ R e iß w o lf" , „B o ck " sind 
zu nennen und „ S a n " ,  die sich auf der M a lz d ö rre  des B ie r  
b ra u e rs  m it den M alzkeim en beschmutzt. D a n n  gibt es noch 
„ H ö r n e r " ,  „ K la u e n "  und den beim Z im m e rm a n n  und Tischler 
zu ih ren  H olzverbindungen ganz unentbehrlichen „ S c h w a lb e n ­
schwanz". F e rn e r  sprechen w ir von „F ischblasen" beim  M a ß -  
wei k der G othik , vom  „E iecstab ", den der erfindungsreiche 
Architekt bei seinen B a u te n  fo rtw ährend  braucht. S e h r  beliebt 
ist auch der „ H a h n "  bei Z u -  und A bleitungen , von dem niedern 
G e th ie r „ W u r m "  und „Schnecke", z. B .  beim tonischen C a­
pitel!. Schließlich  liefert noch d as  P flanzenreich dem Architekten 
den famosen „ B lä t t e r " -  und „ B irn s ta b "  und  dem In g e n ie u r  
„ B i r n e " ,  „ R u ß " ,  „ Z a p fe n " , „ K e rn "  bei seinen 'M aschinen- 
stücken, lin d  so ließen sich m it leichter B lü h e  w ohl noch manche 
Beispiele diese« interessanten C ap ite ls  an führen , die dem Rach« 
denken des aufm erksam en Lesers S to f f  und A nregung zu weiteren 
B etrach tungen  bieten w ürden.

— E ine stelnnstene Warnnnst. D e r in Jchen- 
Hausen erscheinende „V o lk sfrcu u d " veröffentlicht in der 'R üm m er 
vom 13. J u n i  folgende Ö ffe n tlic h e  W a r n u n g :  Unterzeichneter 
Jo s e f  S ch m id . S chneiderm eister von Jchenhausen , verb ittet sich 
fü r  alle Z u k u n ft die B ein am en  K rantstandcnschneider und 
G igerlschiieider. 10  M a rk  dem jenigen B elo h n u n g , der m ir den 
B ew eis beibringen kann, a ls  hätte  ich schon in einer K rautstaude 
logiert. J o s .  S ch m id , S chneiderm eister. —  B is h e r  hörte  m an

m ir, daß S ch n e id er in einem F in g e rh u t logierten  und zw ar 
deren „neunzig  neune".

E in  colossaler Lotterieschwindel. D e m
B rüsse le r Polizeigerichl sind letzthin, so schreibt m an , von de» 
belgischen C onsula isagenten  M itth e ilu n g en  über einen ganz u m  
ei h ö rten  Lotterieschwindel zugegangen, den eine Fälscherbande, 
von der b is  jetzt nach jede S p u r  fehlt, in  den V erein ig ten  
« ta u te n  und C an ad a  in s  W e rt gesetzt ha t. S ch o n  seit einer 
R eihe von M o n a te n  w aren  a u s  B elg ien  kommende Prospekte 
einer angeblich u n te r dem P ro te c to ra t der belgischen R eg ierung  
stehenden W o h lfah rts lo tte r ie  an  taufende und abertausende von 
amerikanischen S ta a tsa n g e h ö rig e n  jeden S ta n d e s  zu r B ei senduug 
gelangt. D ie  in  englischer S p rach e  abgefaßten C ircu la re  
priesen die Chancen der in 1 2  Classen eingetheilten Lotterie, 
bei der ganz enorm e G ew inne b is  zu r H öhe von 4 0 0 0 0 0  
F ra n c «  einzuheimsen w ären , in  so beredten Ausdrücken an . daß  
selbst der eingefleischteste S c e p tile r  V ertra u e n  z» di-sem U n te r­
nehmen gew innen m ußte, lin d  so liefen denn massenhafte LoS- 
au fträg c  bei der —  natü rlich  fingierten —  sich B oudier-Lam - 
reiice & C o , R ew -A ork, II. S .  A. unterzeichneten F irm a  
ein, die ihre C orrespondenz postlagernd  in E m pfang  nahm  und 
m it w endender P o st den B esteller»  ihre LoSantheile zusandte, 
die bei dm  billig n o rm ie rten  P reisen , von 5  D o l la r s  an  bis
zu 5 0  und 2 5  C en ts herab , auch fü r  die bescheidensten B ö rsen
erschw ingbar w aren . 'Rach dem Lotterieplane sollten die Z iehungen 
in regelm äßigen m onatlichen I n te rv a lle n  öffentlich stattfinden, und es 
w aren  auch nach den den L osinhabern  zngcgangencnG ew innlisten deren 
schon fünf vorgenom m en w orden, ohne daß  auch n u r  ein einzi­
ger G ew in n an th e il nach A m erika gefallen w äre. Endlich fiel es 
einem A rgw ohn schöpfenden „L o ttcriesp ic ler" ein, sich nach der 
F irm a  B ondicr-L aw rcnce zu erkundigen, die zu seiner und seiner 
Leidensgefährten unangenehm en licberraschung  g a r  nicht existierte. 
Auch au f den belgischen C onsulate» w a r m an  sehr erstaunt, 
von diesem angeblich von ih re r heimischen R eg ie ru n g  sanktio­
n ierte»  L otterie-U nternehm en zu erfah ren , und  m an  s  tzt augen­
blicklich in B rü sse l alle H ebel in B ew egung , um  den frechen 
B e trü g e rn , die viele kleine Leute um  ihre E rsparn isse  gebracht
haben, auf die S p u r  zu kommen.

— Eine Trennung von „fianiesischen Z w il­
lingen". A u s  R io  de J a n e i r o  w ird  dem „R ew -A o rk  H e ra ld "  
berichtet, daß  an den beiden S chw estern  R o sa lin a  und M a r ia ,  
die wie die siamesischen Z w illin g e  m ite inander verwachsen, ge­
boren w urden, O p e ra tio n e n  vorgenom m en w urden , durch die 
ihre T re n n u n g  bewirkt und  beiden ein gesondertes Leben verliehen 
w urde. R o sa lia  und M a r ia ,  die beiden kleinen B ra s ilia n e rin n e n , 
sind etw a 1 0  J a h r e  a lt. S i e  w aren  ähnlich wie die siamesi­
schen Z w illinge verwachsen, n u r  noch fester. D ie A n w e n d u n g v o n R ö n t-  
g c n -S tra h le n  ergab, daß  die siebenten R ip p e n  durch eine feste, 
knöcherne B ild u n g  vereinigt w aren  und beide n u r  e i n e  Leber 
hatten . E s  w a r  nicht schwierig, Fleisch und Knochen zu t r e n n e n ; 
d as  V orhandensein  von n u r  e i n e r  Leber erregte Bedenken. 
D a  es jedoch F ä lle  g ibt, in  denen ein T h e il einer erkrankten 
Leber en tfern t w orden ist, g laubte  der A rz t den Versuch w agen 
zu dürfen. D e r  erste T h e il der O p e ra t io n  w urde zu B e g in n  
des W in te rs  au sg e fü h rt und zw ar w urden bei dieser die R ip p en  
auseinandergeschnitten. D e r  Wundschreck w a r bei den P a tie n te n  
so g ro ß , daß m an  eine Z e itla n g  w arten  m ußte , ehe jetzt die 
w eitere T re n n u n g  vorgenom m en und  glücklich durchgeführt 
w erden konnte.

—  W eibliche Banditen. W ie a n s  W ashington
( I l l i n o i s )  m itgetheilt w ird , ist die O rtsch a ft J r v in g to n  kürzlich 
der S ch an o la tz  w iederholter räuberischer kleberfälle gewesen, die 
die im  A lte r von 19 und 2 0  J a h r e n  stehenden T öchter J e n n y  
und F ra n c is  des B a h n w ä r te rs  H aw don verübt haben. D ie  
beiden M ädchen sind, b is  an die Z äh n e  bewaffnet, m it sechs­
läufigen R ev o lv ern  in den H änden , am  hellen T ag e  in ein 
H a n s  der Beeck) S t r e e t  in J rv in g to n  gedrungen, w ährend der 
F a rm e r  m it feinem G esinde, m it K ind und Kegel auf dem Felde 
beschäftigt w ar. In d e m  sie sämmtliche S chränke und B eh ä lte r 
erbrachen, vermochten sie sich in  den Besitz einer S u m m e  von 
etw a 4 0 0  D o l la r s  zu setzen, die der F a rm e r  am  T ag e  zuvor 
fü r abgelieferte H am m el eingenommen hatte. D u rc h  diesen E rfo lg  
kühn geworden, un ternahm en J e n n y  und F ra n c is  H aw don c« 
noch an demselben Abende, zwei von der A rbeit au f den F eldern  
heimkehrenden F arm erssü h n en  in den W eg zu treten  und ihnen 
m it vorgehaltenen R evolvern  die sofortige H erau sg ab e  ih rer 
Uhren und B örsen  anzubefehlen. Doch dieses allzu dreiste 
W a g n is  sollte fü r  die weiblichen W egelagerer verhängnisvoll 
werden. D ie  jungen  M ä n n e r  entw anden ihnen i()r c W affen, 
holten S tricke a u s  den Taschen und führten  sie, auf nicht ge­
rade zarte  W eise gefesselt, in das Polizeigebäude, wo sie M u ß e  
genug habe» werden, über diesen neuesten weiblichen E rw e rb s ­
zweig nachzudenken.

—  D ie Blutrache in Spanien. A u s M a d rid  
w ird  der „D eutschen Z tg ."  geschrieben: R icht n u r  C orsica 
allein ist das classische Land der B lu trache , auch in einem 
T heile  S p a n ie n s  herrscht sie noch m ehr oder w eniger verhü llt. 
'Namentlich in der Umgegend von M u rc ia  habe» die spanischen 
B ehörden m it recht viel Schw ierigkeiten z» kämpfen, um  diesem 
furchtbaren V olksbrauch einen D a m m  entgegenzusetzen. —  I m  
D örfchen  V illanueva de la  Fuente w urde v o r einigen T ag e n  
der Leich mm eines hochgeachteten B ü r g e r s ,  M a n u e l  O r t iz ,  in  
einem abgelegenen W äldchen aufgefunden. D e r  K ö rp e r w ies 
drei Dolchstiche in der Herzgegend auf, von denen jeder einzelne 
unbedingt tödtlich sein m uß te , jedoch schien ein R a u b m o rd  vo ll­
kommen ausgeschlossen, da eine g rößere S u m m e  G e ld es  u n b e­
rü h r t beim T od ten  vorgefunden w urde. A ls  des M o r d e s  ver­
dächtig ließ der U n tersuchungsrich ter schließlich den 1 8 jä h rig e n  
J u a n  Lopez verhaften , welcher sein V erbrechen auch sofort ein  - 
gestand und hinzufügte, n u r  eine heilige P flich t erfü llt zu haben. 
D e r  E rm orde te  habe im  S t r e i t  einst seinen arm en  V a te r  e r­
schlagen, er sei d a m a ls  n u r  ein schwacher ach tjähriger K nabe ge­
wesen und habe n ichts th u n  können, aber jetzt, wo er ein
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kräftiger ju n g e r M a n n  geworden, sei es seine erste P flich t ge­
wesen, den W unsch seines B ak ers zu erfüllen, welcher chm 
sterbend au fg e trag en  habe, seinen T o d  nicht ungesiihnt zu lassen 
und  nicht der a lten  S i t t e  der B lu trach e  u n treu  zu werden. 
E s  w erden sich kaum Geschworene finden, die über den M ö rd e r  
d as  „ S c h u ld ig "  auszusprechcn w a g e n ; so sehr ist die B lu t ­
rache im  Volksgewissen noch gerechtfertigt. D ie  F reu n d e  und 
A ltersgenossen des J u a n  Lopez bereiteten ihm  eine rauschende 
K undgebung, die ihn  zum  H elden des T a g e s  stempelte.

—  D er Wunsch der Telephonisten. D a s  
„ B e r l .  F rcm d en b l."  veröffentlicht nach der „D eutschen P ost- 
ze itu n g " folgende B i t te  einer T e lep h o n is tin :

T äglich sitze ich 8 S tu n d e n  
A n dem K la p p e n a p p a ra t;
T äglich  sind von m ir  verbunden 
1 0 0  Kunden durch den D r a h t .

U nd die hun d ert sprechen täglich 
J e d e r  m ind 'stens selbst z eh n m al;
Z eh n m al spricht —  's  ist unerträg lich  —
J e d e r  von dem P erso n a l.

Z u  dem S ta m m , der angeschlossen,
K om m en wieder 1 0 0  ' r a n ;
F rem de, eigne und  Genossen —
Alle, alle, bim m eln an.

U nd es haben m ir  zum  G rau se  
E ile  alle insgesam m t.
B e i der Hitze keine P a n se !
I m m e r  wieder tö n t e s : „ A m t!"

D r u m  fleh ich zu D i r ,  o H im m e l:
H elfen kann n u r  die N a t u r !
Schick —  dann schweigt doch d as  G ebim m el —
T äglich ein G e w itte r  n u r.
—  D ie  breitesten Straßen der W elt. A n der

Sp itze  steht die A venue de P a r i s  in V ersailles , sie ha t eine
B re ite  von 1 0 0  M e te rn . D a n n  folgen U n ter den Linden in
B e r l in  m it 6 5  M e te rn  B re ite , die R in g straß e  in  W ien  m it 5 7 ,
die g rö ß ten  S t r a ß e n  in W ash ing ton  m it 5 0 ,  die A ndrassy-
S t r a ß e  in  B ud ap est m it 4 3  M e te rn  B re i te  und die P a r is e r  
B o u le v a rd s  m it 4 3  M e te rn  B re ite . D ie  engsten S tra ß e n z ü g e  
u n te r  den G roßstäd ten  besitzt London. D ie  breiteste S t r a ß e  
L ondons ist W hite H a ll  m it 3 8  M e te rn  B re ite , an  sie re ih t 
sich die N o rth u m b e rla n d  A venue m it 2 4  M e te rn .

— „Morgenstunde hat G old  im Mnnde" 
bedeutet nicht b lo s, daß m a n ^  zeitig sein T agw erk  beginne, 
sondern d aß  cs auch in  fro h er S tim m u n g  und K örperverfassung 
geschieht. W ie freu t m an  sich z. B .  au f d a s  F rü h stü ck ! N ie ­
m and m ag gern  vor dem Kaffee die A rbeit anfangen . E in  
F ingerzeig  der N a tu r ,  dem aufnahm sfäh igen  K ö rp er in  seinem 
ersten B e d ü rfn is  ein zu träg liches, behaglich anregendes und 
leichten N ährstoff bietendes G eträn k  zuzuführen. Nach allen E r ­
probungen  und E rfah ru n g e n  in  Hunderttausenden von F am ilien  
h a t sich hiezu am  geeignetsten die Kaffeemischung halb  B o h n e n ­
kaffee, halb  K a th re in e rs  K neipp-M alzkaffee erwiesen. M a n  er­
h ä lt durch dieselbe in  W ah rh e it einen echten, wirklichen 
Fam ilienkaffee, der allen in  gleicher W eise zusagt, a u fs  beste be­
kömmt und m it im m er g rö ß e re r V orliebe getrunken w ird . K a­
th re in e rs  K neipp-M alzkaffee ist überall zu haben, jedoch n u r  
echt in  den bekannten K ath reiner-P aketen , die m an  daher im m er 
und überall verlangen  und n u r  diese annehm en möge.

Slraf-Chronilr des k. k. Kreisgerichtes 
St. Völlen.

Urtheile. P ie tro  D ig a llo , M a u re rp o lie r  a u s  H ilm , 
schwere körperliche B eschädigung, 2  M o n a te . Jo se f  A igner, 
Knecht a u s  B u rg e rs b c rg , S ittlichkeitsverbrechen, 8 T age. Jo ses  
K am p tn e r, Knecht a u s  B u rg e rsb e rg , S ittlichkeitsverbrechen , 7 
M o n a te . G a llu s  K isela, M a u re rg eh ilfe  a u s  M ohuritz , B ö h m en , 
M ajestä tsb e lc id ig u n g , 1 8  M o n a te . F e rd in a n d  B o g en re ite r, 
B auernkuccht a u s  P o lzb erg , B e tru g ,  6 M o n a te . J o se fa  ©im* 
berger, D ienstm agd  a u s  S t .  M ichael a. B r . ,  D ieb stah l und 
B e tru g , 2 M o n a te . J o h a n n  M ild n e r , G ä rtn e rg eh ilfe  a u s  
W ien , D ieb stah l, 8 M o n a te . F ra n z  R osenberger, B ah n ex p e­
dient a u s  K re m s, V ergehen gegen die S ich erh e it des Lebens, 
freigesprochen. M a th ia s  W e ilg u n p , T a g lö h n e r a u s  Ferschnitz, 
S ittlichkeitsvcrbrechen , 1 3  M o n a te . J o s e f  Becker, M a u re rg e -  
hilfe a u s  T u lln ,  Beschädigung frem den E igen th u m es, 6 Wochen. 
A n to n  O le jn ik , T ag lö h n e r a u s  K losterneuburg , B e tru g ,  6 M o ­
na te . A n to n ia  Ehm elka, T a g lö h n e rin  a u s  W ilh e lm sb u rg , B e ­
t r u g ,  1 4  T age. F ra n z  D o r n ,  Knecht a u s  G im p e rsd o rf , D ie b ­
stahl, 1 4  T age. A lexander M a rtz i, Knecht a u s  K rcnnstetten, 
S ittlichkeitsvcrbrechen , 3  M o n a te . F ra n z  E b n er, B a u e rn so h n  
a u s  S t r iz l in g ,  U ebertre tung  gegen die körperliche^S icherheit, 
1 ,4 .T ag e . J o h a n n  P a n h u b e r , A u sn eh m er a u s  S t .  M ichael 
am  B ruckbach, schwere körperliche B eschädigung, 1 M o n a t .  
E tto re  Luppi, T a g lö h n e r a u s  S t .  Loeenzi, U ebertre tung  gegen 
die körperliche S ich e rh e it, 1 4  T ag e . J o h a n n  G önd le , S c h u h ­
machergehilfe a u s  S t .  P ö lte n , öffentliche G ew altthätigkeit, 4  
M o n a te . K a rl Lehner, T a g lö h n e r a u s  B c rg a u , V ergehen gegen 
die öffentliche R u h e  und  O rd n u n g , freigesprochen. A m alia  T ast, 
D ienstm agd a u s  W ien , D ieb stah l, 3  M o n a te . H einrich Resch- 
re ite r, T ag lö h n er a u s  D o r f  a. d. E n n s ,  D ieb stah l, 8 M o n a te . 
Leopold P eterse il, Knecht a u s  R a m sa u , gefährliche D ro h u n g , 6 
M o n a te . Jak o b  Kitzhoscr, Knecht a u s  H ü tte ld o rf, D iebstah l und 
Sittlichkeitsverbrechen, 3  J a h r e .  J o h a n n  Jö c h l, T ag<öhner a u s  
Eggendorf, D iebstah l, 2 4  S tu n d e n . Leopold G r a s t ,  T a g lü h n e r 
a u s  E ggendorf, D iebstah l, 4 8  S tu n d e n . F ra n z  G rü b t  jun ., 
T a g lö h n e r  a u s  Eggendorf, D iebstah l, 2 4  S tu n d e n . F ra n z  G rü b t  
sen., T a g lö h n e r a u s  Eggendors, D iebstah l, freigesprochen. K a r l 
T rbucek, a u s  Atzenbrugg, Sittlichkeitsverbrechen, 8 M o n a te . 
F ra n z  Fletzberger, B auernknecht a u s  Schafserscld, gefährliche 
D ro h u n g , 4  M o n a te .

A d a .
R o m a n  v o n  " , *.

'R odjbnicf n n lo t i 'H .

29. Fortsetzung.

T e r  a lle  H e r r  schmunzelte vergnügt, a ls  freue et sich 
über einen von ihm  gemachten Witz.

„ I  G o tt bew ahre,- H e r r  R a t h ! I h r  gnädiges F rä u le in  
Tochter scheint sich zu m einer F reude vortrefflich zu am ü sie ren ; 
a ls  ich hierher kam, schwebte sie eben m it dem jungen  G ra fe n  
P le to w  im M a zu rk a -T ac t durch den S a a l " .

„ S i e  haben eine exquisite Gesellschaft hier v e rsam m elt!"  
sagte der alte  R a th  m it einem leisen Anklang von B ew underung  
im T o n . „ I h r e  F r a u  versteht cs, ein H a u s  zu machen. S i e  
ba t m it I h r e m  E inzuge bei I h n e n  gleich d as  bunte, glänzende 
Leben der höheren A ristokratie m it in  I h r  H a u s  gebracht. D ie  
Gesellschaft zieht ih r nach wie die T ra b a n te n  einem F ix ste rn ".

D e r  P o liz e ira th  w a r ein B ü rg erlich er, der vor dem Adel 
einen besonderen Respekt hatte, nnd H ugo nahm  dem alten  
B kanne d a s  durchaus nicht übe l" .

A u s  dem T a n z sa a l drangen  jetzt die rauschenden K länge 
einer neuen, sehr beliebten P o lka , und H u g o  w urde wirklich 
von der Lust des T a n z e s  ergriffen. E r  erinnerte  sich, daß er 
Luise um  diesen T a n z  gebeten. Nachdem er noch einige Com - 
p lim ente m it den anderen alten H erren  ausgetauscht, verließ er 
das S p ie lz im m e r und m ußte , a ls  er Luise im  S a a l e  nicht 
fand, diese a u s  einem N ebenzim m er holen, wo sie träu m en d  in 
einer S o v h a  Ecke saß.

„B e 'ze ih e . K leine! Ließ ich D ich w a r te n ?  D e r  P o lize i­
ra th  hielt mich im S p ie lz im m e r a u f ;  d arf ich D ich  n u n  bitten , 
D e in  Versprechen e in zu lö sen ?"

H ugo  stand vor Luise und reichte ih r  den A rm . B kit 
einem m atten  Lächeln sah diese zu ihm  aus und schüttelte a b ­
lehnend d as  H a u p t.

„ I c h  danke D i r ,  H u g o ! D a s  O rchester n im m t d as  
T em po dieser P o lk a  zu schnell ; dieses wilde J a g e n  macht n ir 
kein V e rg n ü g e n !"

„ O !"  sagte Lmgo m it einer M ie n e  des B e d a u e rn s . Und 
ich hatte  mich eigentlich gerade auf diesen T a n z  gefreu t" .

S o f o r t  erhob sich Luise und legte m it holdem E rrö th e n  
ihren  A rm  in  den H u g o s.

• „ T h u s t D u  d as  auch gern , K le in e?  O d e r  bringst D u  
m ir ein O p f e r ? "

E r  hob ih r reizendes Köpfchen zu sich em por und sah 
ih r  m it einem A usdruck unendlicher Z ärtlichkeit in  die Augen, 
so daß  Luise fast den B oden  u n te r  sich weichen fühlte  und  einen 
M o m e n t die A ugen schließen m ußte.

D a  schritt A da nahe am  E in g an g  vo rü b er und wieder 
h a tte  sie den Blick H u g o s  au f Luise aufgefangen und deren 
E rre g u n g  bemerkt. E in  G efü h l g rausam er F reude  durchzuckte 
A das H erz. Also sie liebte ihn, diese kleine D u c k m ä u se rin ! 
U n te r der scheinbar kalten H ülle  einer stolzen U nnahbarkeit v er­
b arg  sich glühende Leidenschaft. U nd sie konnte ihn  nicht be­
sitzen, er gehörte einer anderen. S o  w a r  sie also nicht allein  
unglücklich im W eichert'schen H ause, sie hatte  eine G e fä h rtin , 
welche lit t  wie sic! —

Helene von B ra n d e n  w a r nach der U n terredung  m it 
F red  von W urtenegg  verstim m t und  m iß lau n ig . S e in e  D ro h u n g  
hatte  sie wirklich eingeschüchtert; ih r  R u f  a ls  tugendhafte F r a u  
stand auf dem S p ie l ,  w enn sie ihn he rau sfo rd e rte  und  a u ß e r­
dem gelüstete es sie wirklich, B a r o n in  von W arten eg g  zu w erden. 
Auch w a r  F red  ein sehr hübscher M a n n ,  den seine Leidenschaft 
und Eifersucht in  ih ren  A ugen n u r  noch in teressanter erscheinen 
ließ. E igentlich zü rn te  sie seiner Heftigkeit durchaus nicht, im  
G egentheil, es befriedigte ihre E itelkeit, einem A kanne eine 
solche Leidenschaft einzuflößen, daß er sie sogar durch D ro h u n g e n  
an  sich zu fesseln suchte. S o la n g e  sie nicht an H u g o  dachte, 
schien sie sich auch zufrieden zu fü h le n ; sobald aber d a s  B ild  
des geliebten M a n n e s  vor ih r auftauchte, des einzigen, der 
ihrem  Z a u b e r, ih ren  V erführungskünsten  widerstanden und der 
allein  ih r a ls  I d e a l  erschien, welches sie e rträ u m t, schwand 
plötzlich jegliche« In te resse  fü r  jeden anderen M a n n .  J a ,  es 
gab Augenblicke, in  denen sie fast e tw as wie H aß  selbst gegen 
F red  em pfand, dem allein  cs bisher gelungen w a r , sich in  der 
G u n s t dieser launenhaften  F r a u  zu e rhalten  und ih r m ehr zu
sein a ls  ein S p ie lzeu g , welches sie nach B elieben  bei S e i te  w arf.

Und der R ittm e is te r?  E r  hatte  ih r wirklich in  au ffa llen ­
der W eise gehuldigt und es hatte  ih r geschmeichelt, den eleganten 
C av alie r, der a ls  verw öhnter Liebling der F ra u e n  bekannt w a r, 
zu ihren F ü ß en  zu wissen. A ber em pfunden hatte  sie nichts 
fü r  ihn , nicht einm al ein flüchtiges In te re sse . N u n  drohte er 
ih r gefährlich zu w erden und  sic beschloß ihn a u s  ih re r R ä h e  
zu verbannen . A ber wie sie d a s  so plötzlich bewerkstelligen 
könne, w a r  ih r vo rläu fig  nicht klar und d as  w a r  der G ru n d  
ih rer V erstim m ung und schlechten Laune.

D e r  R ittm eiste r pflegte gewöhnlich am  M o rg e n  nach 
einem B a lle  oder einer Gesellschaft sich bei ih r  nach ihrem  B e ­
finden zu erkundigen und m it ih r ein S tü n d ch en  zu p lau d ern ,
um  die Ereignisse des vorherige» A bends zu besprechen und 
über diejenigen, m it denen m an  zusam m en w a r , boshaft 
zu witzeln.

D iese Z usam m enkunft durfte  m orgen um  keinen P r e i s  
stattfinden, w ollte sie F red  nicht a u fs  höchste reizen. A ber wie 
dieselbe h in d e rn ?  S i e  konnte unm öglich, ohne aufzufallen, eine 
U n terred u n g  m it dem R ittm eiste r herbeiführen. D e r  B a l l  gieng 
zu E n d e ; auf ih re r K arte  befanden sich n u r  noch zwei T änze , 
von denen sie einen dem Assessor von S c h u b e rt, den anderen 
dem U h lan en leu tn an t zugesagt. E s  bot sich keine G elegenheit, 
m it dem R ittm e is te r zu sprechen, w enn er sich ih r nicht zufällig  
näherte , w as  nicht zu e rw arten  stand, da er gänzlich in den 
Z au b erk re is  der schönen H a u s f ra u  gefesselt schien.

Endlich w a r  sie au f einen glücklichen Gedanken gekommen. 
A ls  F reu n d in  des H auses w a r ;ljr die W eicherl'schc W o h n u n g  
genau bekannt; sie w ußte, aus welchem W ege sie a u s  den G c- 
se llschaflsräuinen in  die F am ilien z im m er gelangen konnte, wo sie 
hoffte, au f einem Schreibtische alle U tensilien zu finden, um  
flüchtig einige Z eilen  an den R ittm eiste r au f d a s  P a p ie r  w erfen 
zu können. S i e  hoffte ihm diesen B r ie f  unbeobachtet geben zu 
können, vielleicht beim V erlassen des B a lle s .

Unbem erkt hatte  sie sich a u s  dem S a a l  en tfe rn t und 
dann  in H u g o s  A rbeitsz im m er au f dessen Schreibtisch d as  
N ö th ige  gefunden. S i e  theilte in eiliger H ast dem R ittm eiste r 
m it, daß  seine häufigen Besuche die Aufmerksamkeit einiger 
Klatschbasen erreg t hätten  und ba t ihn, ihren R u f  zu schonen 
und fü r  einige Z e it  ih r  H a u s  zu meiden.

D ie se r  B r ie f  w a r so vorsichtig gehalten, daß jedes ihn 
lesen konnte und daß  auch nicht der S c h a lte n  des leisesten 
M a k e ls  au f die E h re  dieser um  ihren R u f  besorgten F r a u  fiel.

W en n  sie sich jedoch gänzlich unbeobachtet w ähnte, w a r  
sic in einem großen I r r t h u m  befangen. Z w ei A ugen wachten 
scharf über jede ih re r B ew egungen. A da w a r  d a s  unruhige  
B enehm en, der A usdruck des M iß m u th e s  im  Gesicht ih re r 
Feindin  nicht entgangen. D a s  B estreben  derselben, sich von der 
Gesellschaft zu entfernen, w ar ih r aufgefallen und hatte  sie a u f­
m erksam gemocht. W ie, w enn  die verhaßte F ein d in  hier heim ­
lich m it einem M a n n e  sich an  einem verschwiegenen O r t  . ein 
R endezvous geben w o llte?  W en n  es ih r gelänge, d a s  zu en t­
decken und so eine W affe gegen die Tngendheuchlerin zu 
e rha lten  —  !

U m  jeden P r e i s  m ußte sie ih r heimlich fo lgen!
D a s  Z ie l w a r  d as  A rbe itsz im m er H u g o s.
A da stutzte und  unw illkürlich rö thete sich ih r  Gesicht im  

Z o rn .  S o l l te  ih r G a tte  so schamlos sein, im  eigenen H ause 
eine Z usam m enkunft u n te r v ier A ugen m it einer F r a u ,  deren 
G u n s t er sich vielleicht heimlich erfreute, h erb e izu fü h ren ?

V orsichtig tr a t  sie h in te r die P o r tie re  und  beobachtete 
eine W eile H elenens T h u n , im  höchsten G ra d e  überrascht und 
vielleicht enttäuscht, d as  gehoffte A benteuer sich so prosaisch 
lösen zu sehen.

D u rc h  eine unvorsichtige B ew egung drohte d a s  Rauschen 
ih res  seidenen K leides sie zu verra then , und um  sich nicht der 
B eschäm ung auszusetzen, daß m an sie a ls  heimliche Lauscherin 
ertappe, t r a t  sie in  d as  Z im m er.

M i t  einem leisen S c h re i fu h r Helene zusam m en und 
machte dabei m it der Feder einen unfreiw illigen S chnörkel an 
d as  letzte W o rt,  w om it sie soeben im  B eg riff  w a r den B r ie f  
zu schließen.

„ I c h  bitte um  V erzeihung , daß  ich Ih n e n  einen Schreck 
v eru rsach te !" sagte A da kalt. „ D a s  T an zen  ha t mich ein 
wenig a n g e g riffe n ; ich w ollte n u r  fün f M in u te n  d a s  G eräusch 
der M usik  meiden und  mich fü r  kurze Z e it  h ierher zurückziehen. 
D a s  Z im m er liegt so abseits des F esttru b e ls , ich ahnte nicht, 
daß  ich stören könnte".

W ie erm üdet lehnte sich A da in  eine S opha-E cke , den 
Kopf ein w enig in die P o ls te r  zurückgebeugt, und betrachtete 
m it halbgeschlvssenen A ugen d a s  Gesicht H elenens. S i e  hätte  
eine W e lt d a ru m  gegeben, zu e rfah ren , an  wen d a s  zierliche 
S ch re ib en  gerichtet w a r, welches diese soeben couverlierte  und 
dann  geschickt und schnell im  A usschnitt ih res  K leides verbarg .

H elene schien die Gedanken A d as  zu e rra th en  und m it 
einem spöttischen Lächeln frag te  sie: „ S i n d  S i e  g a r  nicht neu­
gierig zu e rfah ren , an  wen ich h ier so geheim nisvoll geschrieben 
h a b e ? "

„N e in , durchaus nicht! Z u  I h r e m  Liebesboten wollen 
S i e  mich doch w ohl nicht m achen? A ber d a rf  ich S i e  fragen , 
wie S i e  sich bei m ir am ü sie re n ? "

Ada sah H elene h e rau sfo rd ern d  an.
„ O ,  v o rtre fflich !"
„ U n d  S i e  haben sich n u n  überzeugt, daß  die Kreise, in  

denen F r a u  W eichert verkebrt, doch im m er noch dieselben sind, 
in denen sie sich a ls  B aronesse von W artcncgg  bew egte? I h r e r  
gegentheiligcn P rophezeihung  zum  T ro tz ? "

H elene zuckte geringschätzend die S c h u lte rn .
„ W a ru m  n ich t?  M a n  findet ein reiches und kostbares 

B ü ffe t und  so vorzügliche W eine, wie sie n u r  M ill io n ä re  in  
den K ellern lag ern  haben. Ic h  hörte  v o rh in  am  B ü ffe t einige 
diesbezügliche B em e rk u n g e n ; m an  ist überzeugt davon, daß  diese 
lukullischen G enüsse eine große A nziehungskraft besäßen".

„U n d  w as  v e ra n la ß t S ie ,  mein H a u s  so anziehend zu 
finden, daß sie cs in  geradezu aufdringlicher W eise , m it I h r e r  
G eg en w art b eeh ren ?" frag te  A da, m it blitzenden A ugen vor 
ihre F ein d in  tretend.

„W ie  leicht S i e  sich echauffieren, L ieb e!"  sagte H elene 
m it kaltem H ohn . „ S i e  beweisen dadurch n u r ,  w ie sehr S ie  
mich fü rc h te n !"

S i e  raffte  die S ch leppe ih res  K leides zusam m en und 
schritt stolz h in a u s .

I n  einem der N ebenzim m er t ra f  sie m it dem R ittm e is te r 
zusam m en, welcher die H a u s f ra u  suchte, um  sich von dieser zu 
verabschieden. E r  konnte d a s  E nde des B a lle s  nicht abw arten , 
da der D ien st ihn am  M o rg e n  zu sehr frü h e r S tu n d e  in A n ­
spruch nahm .

Helene hatte  eben noch Z e it, m it einer blitzschnellen B e ­
w egung den B r ie f  hervorzuholen  und in  den Aufschlag seines 
A erm els zu schieben, a ls  A da e in tra t. D iese schien nichts be­
merkt zu haben und dennoch sagten ihre B lick e : „ J e tz t  weiß 
ich, w er den B r ie f  e rha lten  h a t" .  I n  liebensw ürdigster W eise 
legte A da, nachdem der R ittm e is te r sich en tfe rn t, ih ren  A rm  in 
den H elenens und wie h a rm lo s  p laudernd , be tra ten  die beiden 
F eind innen , welche vor der W elt a ls  in tim e Ju g e n d fre u n d in n e n  
galten , den B a llsa a l.  M i t  heiter lächelnder M ie n e  hatte  Ada 
Helene zu g e flü s te rt: „ D e r  R ittm e is te r w a r  jedenfalls ungeduldig , 
nach H ause zu kommen, um  von dem interessanten I n h a l t  jenes 
bew ußten S ch re ib en s  schneller E insicht nehm en zu können".
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E b en fa lls  lächelnd, hatte  H elene irgend e tw as Gleich- 

g ü tig es e rw id e r t ; dabei hatten  n u r  ihre A ngen eigenthümlich 
b o sh a ft gefunkelt und sie hatte  dann  plötzlich die S ippen a u f­
e inander gepreßt, a ls  m üßte sie d as  gew altsam  zurückdrängen, 
w a s  zu sagen es sie drängte.

Endlich w aren  auch die tanzlustigsten Füßchen erm üdet 
und sogar des P o liz e ira th s  lustiges T öchterle in  hatte nicht m ehr 
w iderstrebt, a ls  der P a p a  sic zum  d ritten m al an d as  ’Nach- 
hausefahren erinnerte .

F ra u  von B ra n d e n  h atte  nicht unterlassen, A da noch 
einige B o sh e iten  zu sag en ; doch auch dieses V ergnügen  m ußte 
fü r sie ein E nde erreichen. U nd so w a r auch die letzte E quipage 
davongero llt.

D ie  F am ilie  speichert hatte  die G esellschaflsräum e v er­
lassen und  die D ie n e r  d as  Licht der G ask ro n en  und C andela- 
ber gelöscht.

A ls  w äre A da m it einem Z aubcrstabe berü h rt w orden, 
so erschien ih r ganzes W esen n u n  wieder verändert, a ls  sie jetzt 
in einem lu ftigen  S pitzennegligee in  m üder, nachlässiger H a ltu n g  
vor ihrem  T oilettentisch laß . T h c iln a h m s lo s  ließ sie es ge­
schehen, daß  daS DJtädchcn ih r bei der N achttoilette  half, ihr
herrliches, blondes H a a r  au flö s te , dasselbe in einen schweren 
Z o p f au flach t und dann  in ein elegantes seidenes Netz zw ängte. 
I h r e  Gedanken w eilte», sie w ußte selbst nicht wo und a ls  d as  
M ädchen  sich nach E rfü llu n g  ih rer Zofenpflicht m it einem h ö f­
lichen : „B efeh len  gnädige F r a u  noch e tw a s ? "  verabschieden
w ollte, entließ  sie die Zofe m it einem nachlässigen Kopfnicken,
ohne ein W o r t  an  dieselbe zu richten.

tF o ltse tzu a g  fo lg t) .

vom Sijcherlisch.
, , D r r  L t k i »  d e r  L L e i s e n "  bilditicstl m it feinem inbalilidi 

gehaltvollen tiiib illnftratio interessante» 2 t .  Jpefle dett 12. Jahrgang. 
SR.idl aii Eesolgen nnd ünee 'eii. uiig seitens eines ausgedehnten itittir 
nationalen kelerleeiseS nnd seit langen, als  führende« O m an ans den, 
Gebiete r r r  populären Wtssensllias en von der Presse savotisiert, eröffnet 
die not tiefftidie Revne (ü . HarttedenS V erlag, W ien; ui einen, kurzen 
P rogram m e, das in diesem Hcste abgedn -kt ist, erfreuliche Hofsnnnaen 
fü r die Zukauft. D as  vorliegente H ift selbst präsentiert sich IN  gew ählter 
Bietseitigkeit »nd Reichhaltigkeit. E s  bringt bemerkeitswerte Abhandlungen 
sowohl wituiwiff, »schafttichen In h a lte s  (Hochgebiig-studieit, D ie E rtlä ru n a  
räthselitastir Erscheinungin ans occnttistischeni Gebiete, D as  Zodial-aicht) 
als technischen In h a ltes  tD er W hitehead.Tvrpedo, Deutsche Maschinen 
ans der P atise r AnSttellung, D ie M otoren der Antomobittvagen, D ie 
Einrichtung einer tu osten Telepboucentrale) nnd viele knr,e M ittheilungen 
an« allen WissenSsächern. Allen d e h n  Aussähen sind zahlreiche und in 
structipe Abbitonngeu beig geben.

huinoriftisches.
E in  fd)Icd)tcr Sd>erz D e r  P a n k ra z  H im m el 

tpfdffcnbergcr geht zum erstenm ale au f einem P arg u e lp la tz  in s  
T h ea te r. D e r  B ille te u r  klappt ihm  den S itz  h e ru n te r und  der 
P a n k raz  setzt sich behaglich auf den S a m m e tfa u te u il .  D a b e i en t­
fä llt  ihm  sein P o rtem o n n a ie , er steht auf, sucht es, w ill sich 
wieder setzen und füllt n a tü rlich , da der S itz  inzwischen hochge-
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schnellt ist. auf die Erde. W üthend  sp ring t er auf, h au t dem 
h in te r ihm sitzenden H e rrn  eine schallende O h rfe ig e  heru n ter 
und  sch re it: „ S i e  die Witz kenne m e r ! "  (M ch n . „ I n g . " )  I

Zoitgeniäßcr Drnckfcblrr. D e r  R a u l'in ö rd e r  nmrbc 
nach verzw eifelter G eg eu w th r von vier Schutzleute» überw ältig t 
und in die W oche geschleppt.

E in  ParndicS. S c h a u s p ie le r in : J a ,  d as  w ii'e  schon 
a lles  ganz schön, H e r r  D i n  clor, aber die G ag e  ist m ir klein. 
D ie  T o ile tten  —  D ir e k to r : Ah w a s , T o ile tte n !  B ei m ir
brauchen S i e  so gu t wie g a r  keine. |

gioerfntbei 
Die Schule und die Lehrer des Volkes.

Einige« zur Aufklärung silt die Bevölkerung in S tad t und Vanb. j 

(2. Fortsetzung).

D ie N oth  unter den Lehrern.
D ie  Lehrer, sowohl in  W ien , a ls  auch auf dem flachen

Lande, leiten  u n te r einer furchtbaren Nochlage. E s  möge sich 
niem and davon täuschen lassen, daß er diesen oder jenen Lehrer 
kennt, dem es zufällig  nicht so schlecht geht. D a s  sind A u s ­
nahm en, seltene A usnahm en . S o lche Lehrer sind meist infolge 
von N ebenverdienst oder sonstigen glücklichen Z ufälligkeiten in  j 
der Lage, leben zu können D e m  einen oder dem anderen : 
Lehrer m ag es ja  besser gehen; aber O esterreich ist g roß  und ; 
der Lehrer sind viele, w e itau s  die meisten, d ie . b los von ihrem  
G ehalte , also von 4 , G, 8 G u lden  wöchentlich leben und  eine ! 
F am ilie  erhalten  müssen. D a  dieser V erdienst aber zum  Leben | 
nicht ausre ich t, so müssen sie hu n g ern , m it W eib und K ind 
darben und hungern . Z a h llo s  sind die B ittgesuche, welche von 
Lehrern an  die V ereine um  U nterstützung gerichtet w e rd e n ; ‘ 
schrecklich ist d a s  E lend, welches in solchen Gesuchen w ahrhaft 
herzzereißend um  H ilfe  fleht. D ie  Lehrer helfen sich gegenseitig 
au s  der N o th , so gu t e s  g e h t; wo aber jeder selbst kaum das 
N othw endigste zum  Leben hat, reicht auch die größte O p fe r-  
willigkeit nicht a u s , d as  E lend zu lindern.

Und so w ird  die N o th  und d a s  E lend  u n te r den Lehrern 
von T a g  zu T a g  g rö ß er, ja  es ist in O esterreich schon vorge­
kommen, daß Lehrer am  H u n g e rty p h u s  zugrunde gegangen, v er­
hun g ert sind. K ein T a g  vergeht, daß nicht u n te r  den Lehrern 
und u n te r der B evölkerung  fü r  die W itw en und W aisen , fü r  
die H in terb liebenen  gesam m elt werden m uß, um  W eib und 
K inder des V erstorbenen v o r d-nn H ungertode zu bew ahren. E in  
fu rch tbares E lend. W e r aber an  s ) viel E lend nicht zu glauben  
verm ag, weil er angeblich noch nichts davon gehört h a t, dem
sei gesagt, daß die Lehrer a u s  Bescheidenheit von ih rer N o th -
lage so lange nicht zum  Volke gesprochen haben. Je tz t aber 
können sie ihre drückende N oth lage nicht m ehr län g er e rtrag en , 
sie können sich des verzweifelten E len d s  nicht m ehr erw ehren 
und d a ru m  rufen  die Lehrer nach einer G e h a ltse rh ö h u n g . S i e  
glauben m it um  so g rö ß e re r B e ru h ig u n g  eine G eh a ltse rh ö h u n g  
fordern  zu können, a ls  eine solche nicht b los ihnen, sondern in 
noch w eit höherem  M a ß e  der S ch u le , den K indern  und dam it 
dem Volke zugute kommt.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 15. Jah rg .

Seiden-Blousen fl. 2 40
and höher! — 4 M e te r ! — Porto- und zollfrei zugesandt 1 Muster um 
gehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 

46 Kreuzer bis fl. 14*65 per M eter. 6

G. Henneberg, Men-FaMM (K. H. I  M.), Zürich,

KBONDORP
snerksnnf besser Ssuerhrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
M in e r a lw a s s e ita f lln i ip ii ,  Apotheken, E estaaratsiicü  etc.

JTanpt-Niederlage für Waidhofen und T.\iigebung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "ottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i MattonjsGjesshüblerSa(ierbrunn.
i

A t t e s t ! Ich  fühle mich verpflichtet, Herrn Specialist Popp in H. meinen 
Innigsten Dank für gründliche Heilung meines langjährigen und hartnäckigen 
Magenleidens durch seine Cnrmethode auszuspreche». — Jedem V erdauung«» 
leidenden empfehle, sich die belehrende Broschüre Don H rn. F r i t z  P o p p  
i n  H e id e  (Holstein) unentgellich senden zu lassen. 4 0 8 — 2
B r a u n a n  a. In n  (O .-Oesterr.) I o s .  S c h e k f e l mn n ,  B auunternehm er.

W er will 400 M ark
garantir t monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
T T r r n r n n  1 1 1 1 1 1 1  m  i r m n  1 i  m  in  i u  i n  i

Flaschenbier
Zeige hiemit hö^ichst an, daß vom heutigen Dage  

stets frisches M aschenbier zur A u sg a b e  gelangt.
Waidbofen a. d. Ybbs, am 14, J a li 1000.

g ( c h m H g § v i , t i f t

Ludwig Riedmüller.
/
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Franz Wilhelm’s

aß führender Shee
« • von

FRANZ WILHELM,
A p o th e k e r  in  N e u n k irc h e n

(N iederösterreich)

ist, du rch  alle A potheken  zum Preise 
von 1 ti. —  2 K  öst. W ähr. p e r P ack e t 

zu beziehen. 24 26—11

Wesentlich
ßiUiger

i s t  j e t z t  d ie O e s te rre ich isch e

Volks-Zeitung
d ie se s  a l te , h o c h g e a c h te te , w ahrhaft volhsfreundliche W ie n e r  B la t t ,  d e r e n  
R e d a c tio n s  v e r b ä n d e  se it  K u rz e m  d ie  b e k a n n te n  S c h r i f ts te l le r  Hermann 

Bahr u nd  Vin-enz Chiavacci a n g e h ö re n ,

ßGzT b e s i t z t  v ie le  e ig e n e  B e r i c h te r s ta t te r  im  In -u . A u slan d e  
n . b r in g t :  z a h lr e ic h e N e u ig k e i te n .a a s g e z .  L e i ta r t ik e l ,  

ß ^ T  u n te rh a l te n d e  n . b e le h re n d e  F e u il le to n s , W a a re n - , 
ß b  M ark t-  u . B ö rs e n b e r ic h te ,  d ie  Z ie h u n g s lis te n  a l le r  
ß3£* L o s e , u . f e rn e r  in  d e r  in  B uch fo rm  e rs c h e in e n d e n  F a -  
ß ^ s f  m ilie n b e ila g e , A r t ik e l  ü b e r  G e s u n d h e its p f le g e ,E rz ie -  
ß 3 T  h u n g , N a tu r - , L ä n d e r-  u .V ö lk e rk u n d e , L a n d -  u .F o r s t -  
ßCg" w ir ts c h a f t ,  G a r te n b a u , F ia a e n -  u . K in d e rz e i tu n g , 
ß ^  K ü c h e n -  u . H a u s r e c e p te ,G e d ic h te , N o v e lle n ,S c h e rz e . 
ß^S* P r e is r ä th s e l  m it s ch ö n en  s e h r  w e r tv o l le n  G ra tis -P rä -  
ß ^  m ien , H u m o re sk e n . Jm  „ R a th g e b e r “ w e rd e n  a lle  A n- 
ß ^g"  f r a g e n  b e tre f fs  G e s u n d h e itsp f le g e , S te u e r - ,  R e c h ts - ,  

G e w e rb e - , M ili tä r -A n g e le g e n h e ite n  e tc . g r a t i s  b e ­
a n tw o r te t ,

A lle  n e u e n  A b o n n e n te n  e rh a l te n  den  la u fe n d e n  h o c h in te r e s s a n te n  
n e u e n  h is to r isc h e n

Original-Roman „Kaiser Joses II. und die Somnambule“
v o n  R . v. R o se n  g r a t i s  n a c h g e l ie fe r t .

D ie erm ässig ten  A bonnem ents betragen:
1 . M it täg l ich e r  p o r to f r e ie r  Z u s e n d u n g  in O e s te r-  

r e ic h -D n g a m  u n d  im  O c c u p a t .-G e b ie t  m o n a tlich  K 2 .7 0 ,  

v ie r te l jä h r ig  K 7 .9 0 .

2 . M it zw e im a l w ö c h e n t lic h e r  Z u se n d u n g d e r

S a m s ta g s -  und D onners tags-A usgaben ( m i t  R om an- 

u n d  F a m ilie n  - B e ila g e n  (in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  
W o c h e n sc h a u  e tc .)  v ie r te l jä h r ig .  K 2 . ö d ,  h a lb jä h r ig  

K 5 .2 0 .

3 .  M it e in m a l w ö c h e n tlic h e r  Z u s e n d u n g  d e r  re ich -

h a l t ig e n  S a m stag s -A u sg ab e  (m it R o m a n - u . F a m ilie n - 

B e i la g e n  (in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  W o c h e n sc h a u  e tc .)  
v ie r te l jä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 .3 0 .

A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  t ä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e r z e it  b e g in n e n , 
a u f  d ie  W o c h e n - A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e l ie b ig e n  M onats  

a n .  P ro b e n u m m e r n  g r a ti s .

D ie E x p e d itio n  d e r  „O es te rre ic h isc h e n  V o lk s -Z e itu n g “ , 
W ien , 1 ,  S c b u le r s t r a s s e  16.

Z i i l u i e , G e b i s s e
nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter G aran tie , n a tu r­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die W urzel en t 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

fmvie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V er  
vichtimgen w erd en  bestens u n d  billigst in kürzeste! 

F r i s t  au sg e fü h r t .

J. Werchlawski
stabil i« «aidhaft»,

v » e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a u s e .  
j'l -  Räbne von 2 9 aufwärts. = - = —

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c  
0 0 0 Für Cigarette« und Pfeifenraucher 0

ist daS beste und ge­
sündeste Rauche» unbedingt 
d a s  m it

„Mörathon.“
Nur echt  mit dem Kinderkopf ule 

Schutzmarke.
E in  kleines Packet genügt, um  
5  b is  6  Packete P fe ifen - oder Q 
2 — 3  Packete fü r  C ig are tten tab ak  a  
wohlschmeckend, angenehm  duftend V 

und der G esundheit z u trä g ­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

D roguerie  „ z u m  B ib e r“.

1 kleines Packet 1 0  kr., »in (  
\  g ro ß es  3 0  kr., 1 2  kleine Q 

g  oder 4  große Packete franco p e r N achnahm e fl. 1 .2 6 . q

» o o  » o o o o o o o o o o o o o o o o o

Kaffee billiger!
5  K i l o  B r a s i l  e x t r a

3 .  3 a l v a t o r  
3  „ G o l d j a v o  I m p e r
3  „ P o r t o r i c o  s u p c r f .
3  „ C u b a ,  k l e i n b o h n i g
3  „ „ g r o s ib o h n ig
3  „  P e r l  J a v a  . . .
3  „  „ k s e y lo »  . .

V e r z o l l t  u n d  f r a n c o  g e g e n  N a c h n a h m e .  S t r e n g  re e l le  
B e d i e n u n g .  214 4  - 2

Joh an n  Schnster, Triest, P ia z z a  C o rd a in o li 3 .

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

. f l .  3 .7 3

. „ 7 .2 3  
. „ 8.311 
. „ 8 . —
. „ 8 .3 0  
. „ 8 .  - 
- „ 9 . —

h l l

Ü f i l i

E 03 er Hä $  003.1
‘" 5 1 i  I

S B » !
- L S " -  3  -c

® = ® f »  -  -

3
^ c n c R t

N ich t in  d e r  D ü te !
E in z ig  ech t in  d e r  F la sc h e !  

D a s  i s t
die w ah rh a ft un trügliche, rad icale  H ilfe  gegen jede 

und  jede In se e te n -P la g e .
M aidhose« i Gottfried Frleß Ww.

,  M . Medwenitsch.

:
e  D . »erpen.
,  Sttl. Ortnet.
,  Jos. Wolkerstorfer.

Aschvach t AloiS Hofinger.

fisindentnarftl: Isidor Mühlhaujer.

„ Car! Greißioger.
168 12—1

K ilm -A ,m alen: A . Gittenberger.
„ Josef. Gttlenberger.

S t .  ^ e le r  r Clemens Klein.
Lettenste lle» : Leop. Rauchcgger. 

_ Ludw. Stadlvauer.
.  I h n . Weiheneder.
_ E. Sternberg.

M r«-rf-ttz i

UV
i 2 I .  Gtntersdorfer. 

Anton Schöbet. 
W. Sternbauer.

8Iota Backer.
. Rtedl. Apoth. 

Michael Werner. 
I .  Mndtschbauer.

O O O  Ä Ä .  $ $ $  
$ W ien er$

y  fßäcfierei!
G u tes  ech tes

S te t s  f r ische  Mohn- u nd  N ussbeuge l und 
S te fan ie -Z w ieback .

los 10-7 3=3rioc!kie-i»3-e‘bä,cl£ .
Auf Verlangen in s 

j  Johann Fritsch,¥

9

Haus zugestellt. y jy

YBäckermeis ter  Untere S tad t  Nr. 39. ^ 4 ^

$ $ $  $ $ $  
i© @ © 8 © eo cx seo eeQ o e< k sq

j^ARL ^CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger w 

W IEN, VII., M ariahllferstr. 4 4 ,
empfiehlt aeln

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Klavier-Mnterrichl
MtzU« 3 k fe f Gteg«r, d h e r t tg o i t ,  »fast *t#W *7,



%r. ?R „Bote von der M b s ." 15. Jah rg .

%

K asth an s-G röH um gs-A n zeige .
A llen  P .  T .  E in w o h n e r n  von W aid h o fen  u n d  der  U m gebung ,  sowie den 

geehrten  S o m m e rg ä s te n  diene z u r  Nachricht,  dast ich G e fe r t ig te r  am  Hanse  t t u t e o  
e h r t  O bs  l g  ein

G a s th a u s
eröffnet habe, und  stets g n l t  U l c i n r ,  B a l t r n l l e i n ' o  a n s g e ? e i c h n e l e s  F l a s c h e n ­
b i e r  u n d  A e p s e l m o l t .  sowie K a l t e  B u c h e  fü h ren  werde. G u t e  ech te  M i l c h  
u n d  M i t t e l '  stets v o r rä th ig .

I n d e m  ich bestrebt sein ivcrde, meine P .  T. G ä s te  in jeder Weise bestens 
zufrieden zu stellen, bitte  ich mit zahlreichen Zuspruch  u n d  zeichne

H ochachtungsvoll

Leopold Hoehbichler.

I

A rbeiter gesucht!
B a n - l a n g e r  n n -  A a n - l a n g e r i n n e n  f inden B e ­
schäftigung und  gu ten  Verdienst.  A u fn a h m e  sofort.
Bauleitung der  n.-ö. Landes-Heil-  und Pflegeanstalt 

fü r  Ge is teskranke  in Mauer-Oehting.

SW* T e d e r  l e s e .  -WW

S&iHige Gänsefedern
ganz neu. mit der Hand geschlissen.

Vs K ilo g ra u  9 ir .  0 . . . .  8 4  fr.
' / »  „  „  „ 1  . . . .  7 0  „ 1 9 6 1 - 1
V : «  « 2  . . . . 6 0  ,

ucrfcnbct in  5 S ilo  P ostballen  per Postnachnahm e J .  K ra sa , 
B ellfed ern h an d lu n g  in Sm ichow bei Prag. Umtausch gestaltet.'

Eine Wohnung am Graben

r
205 6 3

« H s e e e e w ‘ M « # M e # s e
^ g s a r ^  ^Siara>. X 1 8 I N .  X B i l i s .

1. S ta c h  bestehend a u s  2  Z im m er und große Küche von 1 
A ugust an  zu beziehen. 209 o s

Eine Wohnung am Graben
ebenerdig, bestehend a u s  1 Z im m er, große Küche, zu beziehen 

vom 15 . J u l i  an . A uskunft in der E xpedition d. B l .

I n  der Apotheke zu W eyer w ird ein 
ruhiger, solider Bursche von m ittleren 

J a h re n  a ls
H a u sk n e c h t

aufgenommen. 197 1 - 1

E r s t e  " X X 7 " a id lio fn e rv, Stelicatessenfiandiung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst  dem Postamte)

R eichhalt iges

Lager von
J l i i f c ,  S a la m i ,  S ü d frü ch ten  u. S p c f e r c i -  

iv a r c n . T ü g lic h  frisch geb lichenen  echten  
D r a g e e  S ch lüssen , k a lte n  A u fsch n itt .

In - u n d  a u s lä n d isc h e  (B o d eg a ) W ein e, 
lA q u e u re , C ognac, Thee, R u m , C h a m p a g n er.

B este llu n g en  w erden b esten s und um gehend  effectuirt.
P re is lis ten  g ra tis . 213 0  4

En gros. En detail.

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuchen, H onig und W achswaren, Dessert- 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.
H o ch ach tu n g sv o ll

L e o p o ld  F rie ss ,
W a id h o fe n  a . d  Ybbs, u n te re  S ta d t  

N r. 3 2  (neu).198 10 4

& a A A iA A A A A A ä ä ä i

Niederösterre ichische Niederösterre ichische

Landes -Versicherungs - Anstalten.
Im  I n te r e s s e  d e r  des V e rs ic h e ru n g s s c h u tz e s  b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e ru n g  h a t  das L a n d  N ie d e rö s te r re ic h  m i t  re ich en  
G a r a n t ie m i t te ln  a u s g e s ta t t e t e  V e rs ic h e ru n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d em  W irk u n g s k re is e  in s  L eb en  g e ru fe n , u n d  z w a r :

I. Die n ie d e r ö s te r r e ic h is c h e  L a id e s -L e b e n s -  und Renten-Ver s ich er u n g s  A nsta lt ,
n im m t V e rs ic h e r u n g e n  in  g a n z  C is le i th a n ie n  a u f  d a s  L e b e n  d es  M e n sc h e n  a l s :  T o d e s fa ll- , E r le b e n s - , A u ss te u e r-  u n d  R e n te n v e r ­
s ic h e r u n g e n . in  d e r  S ec tio n  R e n te n s p a r c a s s a  w ird  g e g e n  z w a n g lo s e  E in la g e n  d ie  b i l l ig s te  u n d  v o r t e i l h a f t e s t e  A lte rs -  u n d  
I n v a l id i t ä t s - V e r s o r g u n g  g eb o te n .

2. Die n ie d e r ö s te r r e ic h is c h e  Landes B randschaden-V ers icherungs A n s t a l t ,dicsclllciibcrnim"'t

3.
g e g e n  F e u e r s c h ä d e n  a h  G e b ä u d e n , M o b ilie n  u n d  F e ld f rü c h te n .

V e rs ic h e r u n g e n

Die n ie d e r ö s te r r e ic h is c h e  L a n d e s -H a g e l-V e r s ic h e r u n g s-A n sta lt ,dicselbc >"irsichert geg?n Xer„  . lu s te ,-w e lc h e  a u s  d e r  BesehiL-
o lc g c n e n  G r u n d s tü c k e n  d u rc h  H a g e l e n s tc h c n .

d ie s e lb e  v e r s ic h e r t
i l ig u n g  o d e r  V e rn ic h tu n g  d e r  B o d e n e rz e u g n is s e  v o n  in  N ie d e rö s te r re ic h

4 .  Die n ie d e r ö s te r r e ic h is c h e  Landes A n sta lt  für Rindvieh Versicherung.
w e lc h e  n ie d e rö s te r r e ic h is c h e n  V ie h b e s itz e rn  d u rc h  U m ste h e n  o d e r  N o th s c h la c h tu n g  v o n  R in d e rn  e n ts te h e n .

V ersich eru n gs-B ed in gu n gen  g ü n stig . — P räm ien  b illig .
U n b e d in g te  S ic h e rh e i t  d u rc h  d en  C h a ra c te r  d e r  A n s ta lte n  a ls  „Öffentliche In s t i tu te“ g e b o te n . 

P r o s p e e t e  u n d  A u f n a h m s s c h e i n e  k o s t e n l o s  e r h ä l t l i c h .

S i t z  der Anstalten : Wien, I., Herrengasse Nr. 13 (Landhaus). 117
GeschäftsleHung fü r  Waidhofen a. d. bbs und Umgebung : August Lughofer, Kaufmann, Franz G rafenberger ,

k. k. S teueram ts-Adjuncf.___________________________ ___________________________ ____________________

g e g e n  V e rlu s te

9 5 I I

Oo
8
0

1
i
0

1
I
ö

in W ien
Fabrik  K r  E leclrolecb iiik  

I ,  Rotheiihofgasse 34 und 36 (e ig en e  Gebäude)

Electrische Beleuchtung,
alles Zugefiör, JBuster, 

spenden etc,
T elegrafen , Telefone, B litza b ­
le ite r . E lec tr isch e  A p p a ra te .

Alle Installationen.
Firmahestand 31 Jahre.

Calaloge auf 

Verlangen 

g ra tis  u franco.

221 14 1
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Stell wagenfafirt- Anzeige.
Gefertigter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu e r s ta t te n ,  dass er vom 

1 5 . M ai 1 8 9 8  an b is Ende Septem ber von seinem Gasthofe am
Sonntagberg  nach Rosenau F ahrgelegenheiten  zu allen Personenzügen

von Ams|etten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztige, die von Waidhofen um ca. 1 ,ao 
und 5 ,ie abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung stellt.

P r e is e  d e r  B e r g fa h r t 6 0  k r ., d e r  T h a lfa h r t 4 0  k r .
K in d e r  d ie  H ä lfte .  — K lein es H a n d t/e p ü c k  fre i.

K g "  B e s o n d e re  F a h rg e le g e n h e i te n  s in d  n u r  a n s  v o rh e r ig e  r e c h tz e i t ig e  B e s te llu n g  zu  h ab e n .

B esteingerich te te  Frem denzim m er sind genügend vorhanden.
Für g u te  K üche  u. G e t rä n k e  is t  b ek an n t l ic h  im m er bestens  v o rgeso rg t .

Prachtvolle Fernsicht —  Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

J n in s  J)ufßrnui|r,
9 0 8 , 0  8 (ßnftliuf- und S:1  tu fdifuiucreibesitzet um SonntagBerg.

k O O O O O O - O O - O
G reg-r. 1 8 5 6 . 1 7  E r s t e  P r e i s e .

A l l e  S o r t e n

Copir- und Buchtint en, Öccto- 
graphcn-Masse-Blättcr und Tinten, 

Stempel-Kissen und Farben, 
Buchdruck-W alzenmasse, i48 2 6 - 7  

Klebstoffe, Gummi, Leim, Tinten- 
Pulver und Extra (de, C opir druck- 
färbe, W asche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und Künstlerfarben, 
Farbstifte, Radirwasser, F lüssige  
u. feste Tusche, Oelcopir-Bhitter.

Ed. B eyer , ehem. Fabrik,
Seplitz, ffiöfimen.

W o n ic h t  e r h ä l tl ic h , l ie fe r t  d ir e c t  d ie  F a b r ik .

Obstverwertving. Zinx "XXT"ein.ge-txrin.n-u.n.g’. ä$38

1\T  für Obst-Most 
für Trauben-WeinÜJ&L

m it con tinu iv licR  w irk e n d e m  D o p p e ld ru c k w e rk  u n d  D ru c k k r a f t r e g u l i r u n g  „ H e r c u le s “ g a r an ti r t
höchs te  L eistungsfäh igkeit  bis zu 2 0  P r o c e n t  g r ö s s e r  als bei allen and eren  P re ssen .

Obst- und 
Trauben- MÜHLEN

Trauben Hehler (Abbeer Maschinen)

Complete Mosterei-Anlagen stabil  und fahrbar ,
S a ft-P re sse n , B ee ren m ü h len  z u r  B e r e itu n g  v o n  F ru ch tsä ften ,

X X X  fy'örr-Slpparate für Gßst und Semüse, 
Ghst-Schäl- und Schneidmaschinen X X X X

neueste s e lb s s t th ä t ig e  P a te n t  Beben- und Pflanzenspritzen „S y p h o n ia “ .
f a b r ic ie re n ' u n d  l ie fe rn  u n te r  G a r a n tie  - a l s  S p e c ia l i tä t  in  n e u e s te r ,  v o r z ü g l ic h s te r ,  b e w ä h r te s te r ,  a n e rk a n n t  b e s te r  und

p r e i s g e k r ö n te r  C u n s tru c t io n

PH . M A Y F A R T H  & CO.
k a is e r l. k ön ig l. a u s sc h l. p riv .

Fabriken landwirt. Maschinen. Eisengiessereien und Dampfhammer werk
WIEN, IE T ab o rs trasse  Nr. 71.

P r e isg e k r ö n t m it über 4 0 0  g o ld en en , s ilb ern en  und b ron zen en  M ed aillen .
A u s fü h r l i c h e  C a ta lo fje  it. z a h lr e ic h e  A n e r h e n n u n y s s c h r e ib e n  g r a t i s .  V e r tr e te r  u . IV ie d c r v c r h ä ii fe r  e r w ü n s c h t.

Frühjahrs- tu,6 Fommer-Saison
I 9  II 0 .

E djte B ru n n er S to f fe 12615‘12
( s in  b o i i p o n  M .  11.111 | fl- 2.75, 11.70, 4 .80  v. guter) puh Inn 
l a n g ,  c o m p l .  H e r r e n -  fl. G.— ». 6 .00  von bessere: ,
anzug ( R o c k ,  H ose » . . fl. 7 .75 von leitnr  S C M l'
M i l e t )  g e b e n d , k o s te t  fl. 8 .65 von feinster ,,

n u r  Ist. 1 0 .— von hochfeinster I WOllu,

Ein Coupon zn schwarze»! Salonanzng fl. 10. , sowie lleberzieher'
flösse, Lonristei,loden. feinste ti'amingovnc je. versendet zn Ra lifd- 

preisen die als reell nnö solid beflhefannte Tnchfabrikö Niederlage

Sie g e l - I m h o f  in Brünn .
M I l s t e r  g r a t i s  in D  f r a n c o .  M u s t e r g e l r e u e  V ie s e r  

■mg g ä r n  , t i r t .
D ie  i l t o r t b e i l e  der P riv a tk n n d sc h aft, S t . .  sie d i r e c t  bei obiger 

F irm a am F a b r i k d o r t e  zn bestellen, sind bedeutend.

(a h-s 
C

t c a

P 9» g

' " ■ t o i
w Z 
p  M> 
-t _

US ß c
: . T ®

=  £ = F f t
s = - '

XXXX SSXX*XXXXXXXXXXXX5 8
§  Wer braucht viel Geld? %
S t  M o n a tlic h  b is  1 0 0 0  K ronen s in d  e h r l ic h  s t

St u n d  o h n e  R is ik o  le ic h t  z a  v e rd ie n e n . A d re s s e  st
St w o lle  m an  u n te r  N!8  A n n o n c e n b u re a u  , , M erkur“ SC
St Leipzig-Lindenau , s o fo r t  s e n d e n . TX
S t  132 5 0 - 1 2  S t

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

M ein U eikanf.
V ersa u fe  iibcr 2<MMt (?im er a lte  uns heurige HUeiiie 

nii» meinen eigenen W e in g ä r te n , in bester Q u a litä t , so  
lange Ser V e r r a th  reicht zn gem äßigte» P re ise»  pr. (Jaffa.

D ie  W e in e  sind streng O r ig in a l K rem ser a n s  Sen 
■JfieScn K rem S leite» , W N n zir lb erg  etc.

Carl Heinrich,
W e i n g ä r t e n -  u n i  K e l l e r e i b e s i t z e r ,

K r e m s  ntt der  Dona«,
L a n g c n l o i f c r s t r a t z c  N r .  4 7  „ n d  5 7 .

z.y
Ein vorzügliches

I t i l t a i s i i i s
is t  182 52 3

A n d r e  H o fer's

reiner Feigenkaffee
S a lzb u  g,

(O e s te rre ic h ) .
F r e ila ss in g ,

(B a y e rn ) .

X  ✓
liM A C # c s

PYRAMIDEN

Glanz-Stärke

Ifa#  b es te  
S liirU em itte l.

U e b e ra l l  v o r r ä t i g  j 
in Packeten zu 

10 u n d  2 0  Heller.
H e in r ic h  M ack, 

U lm  a. D.
F ab rik an t von 

M ack’s D oppel-Stärke.
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aus cfer Fabrik von

« » ^ Z u s a t z ,

A d o l f  J . T i t z e

W l  E N  
F L E IS C  IM A R I

FFEE- M P <

flnton 3€olz6auer’s
G a s t  li o f  „z u m g  o 1 d e 1 1  e u  H i  r s (* h c 1 1 “

Waid hosen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz,
e m p fie h lt s e in e  m it a llem  Com fort. d e r  N e u z e i t  e in g e r ic h te te n  Frem denzim m er (sc h ö n e  A u ss ic h t ins 

G e b irg e )  fü r R e is e n d e , sow ie  S o m m e rp a rth e ie n , zu  d en  b i l l ig s te n  P re is e n .
V orzü g lich e  W ien er K üche, ech te N aturw eine, tä g lic h  früh und abends 
fr ischer A n stich  von S ch w ech ater  L agerbier. Schön g e le g e n e  Veranda, 

sch a ttig er  G astgarten, neue K egelbahn.

Frauen und Mädchen W Was ist Feraxolin?
b e n ü t o n  t - v E r f r ^ , n m K , V , r sPl,=nCr lm = u .V > v jü n K,m g  re s  T e in ts  m t ,  ■  e n tfe rn t  W e in - , K affe e -, F e t t - ,  T in te n - ,  n t ,  a u c h  H a t t -

h r o l i c n  S n3U 0ll!I l lG Sl-Seife  H  f le c k e  a u s  d e n  h e ik e ls te n  S to ffen , o h n e  R ä n d e r  zu  h in te r la s s e n .
a u ,  .lern E x t r a k te  d e r  vom  1-tar. K n ,   v ie lfa c h  v e r o r d n , le n ,  d ie  ■  l 'e r a x o l tn  i s t  s e i. .Jah ren  e r p ro b t u n d  is t  g e s e W ie h
H u u t e r f r is c h e n d e n  u n d  b e le b e n d e n  l ie u b lu m e n  e r z e u g t .  P re i>  30 k r  P re is  e in e r  n e u a r t ig e n  M e ta llh u ls e  20 u n d  35 k r .

itier" E ngros durch die „E n geld rogu er ie1- von JO H ANN GROLICH,
k . k . P r iv i l e g iu i r s in h a b e r  in  B rü n n , M äh ren , re—2

I n  W a i d h o s e n  a .  d .  Y b b s  b e i  F r .  S t e i n m a s s l ,  Y b b s i t z e r s t r a s s e  1 5 . Y b b s :  A .  R i e d l ,  A p o t h e k e r .

Erste k. f . österr.-iiug. a u s s c h l. y r tu .

ACADE FARBEN FABRIK
C A R L  K R O N S T E I N E R ,  Wien, III., Hauptstrasse 120

Ausgezeichnet m it goldenen Medaillen. "WH 

■Miii— iiiiiB ra iW fte ^ ia g M B a — W B — —

(im eigenen  
H ause).

Lieferant bei crzhcrzogl. ». fiuftl. (tzutSvcrwaltungcn, t. f. 
Militärverwaltungen, lsiscnbahnen, I n d u s t r i e « c r a  
und HüttcngcscUschasicn, «anacscUschastcn, «auuntcr- 
nchincr und Baumeister, sowie Fabriks- und Realitäleu- 
bcsiqcr. Dies- gopaben-garBen, welche in  Kalk löblich sind, wer­
den in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschiedenen 
M ustern von 16 fr. per Kilo aufwärt! geliefert und find, mb«, 
langend die Reinheit de! Farbentones, dem Cetanftri* ein­

kommen gleich, Q
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis und franke.

welche die Realschule in S t e y r  besuchen, finden sehr gute 
U nterkunft und V erpflegung bei H e rrn  Franz N itter von 
Waid), S teyr , B ahnhof. W oh n u n g  in nächst r  N ähe 

der Realschule. 215 3 - 2 .

XXXXXXXXXXXXXXXXXX*

8 Ed. Pich, |
B ä c t a c L t P J  ii. M eD lTerschleM  in Waiühoscn a. fl. Ybits,

O berer S ta d lp la tz  Nr. 19

e m p fieh lt dem  g e e in te n  P u b lik u m  v on  W a id h o fe n  a. d. Y b b s  
u nd  U m g e b u n g  se in

täglich 2mal frisches Gebäck, 
ecfites JCornßrot,

sov \ie

Mehl u nd Gries, a lle  Sorten Hülsenfrüchte, 
E ierteigw aren.

A uch  w e id e n  B este llu n g en  a u f  M olken-, Kartoffel- 
^  Graham brot u n d  G u gelh u p fe  e n tg e g e n  
^  g en o m m en .

Gebäck und Brot wird a u f V e r -  
langen ins Haus ges te l l t .

X X X M  187 0 6 1
X  xxxxxxxxxx

JU L IU S  MEINL*
1EBRANNTER KAFFEE

i n  ORIGINAL- PACKUNG.

J a r d in i l r e ,

Siouquets & Mränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens u n d  billigst bei H a n d e l s g ä r tn e r  

J oh . D o b ro v sk y ,
B b erh a rd p la tx  N r. 1 u n d  G raben  1fr. X

U eberall z u  haben .

W A R U
ist W iletal’s

•  a l l e n  •  
anderen Surrogaten vorzuziehen?

W eil er  so  s ü s s , daher Zucker erspart, 
w egen  sein em  m ilden, kafleeähnlichen  

G eschm ack und w egen der schönen  Farbe, 
w elch e er m acht.

N IE D E R L A G E . : ,

In Waidhofen a. d. Ybbs
bei

J U L IU S  O R T N E R
S ta d tp la tz .



9%. 28 „Bote von der M b s ." 15. Jahrg .

Zahnarzt Schnarrbelt
s i e  l - i  a - v a s  " X X T - i e n

gibt leinen K unden bekannt, daß er vom l ö .  J u l i  angefangen 
im  S o m m e r  jeden zw eiten S o n n ta g  im H ötel zum g o l­

denen Löwen zu sprechen ist.

öeflenttidicr Dank.
D e r  ergebenst G efertig te  e r la u b t f id i  hiem it au f diesem 

W ege fü r  die vielen B ew eise herzlicher T heilnahm e während 
der kurzen K rankheit und  anläßlich des A blebens m einer u n v er­
geßlichen G a t t in ,  der F r a u

Aiwa 6elroetsscbläger
fü r  die so zahlreiche B eth e ilig u n g  am  Leichenbegängnisse und fü r 
die vielen, schönen K ranzspenden, insbesondere der hochw. G eist­
lichkeit fü r  die trostspendenden Krankenbesuche, vor allem  auch 
m einem  hochverehrten Chef H e rrn  <frieilri<fi illu m in ie r  und dessen 
F r a u  G em ah lin  fü r  die liebevolle F ü rso rg e  w ährend der so tra u rig e n  
Z e it, dem H e rrn  P ro fesso r P irkaceki und feinen H erren  Assi­
stenten, der F r a u  JB itM m in c  S lorfihum m er, H ebam m e der G e ­
b ä ra n s ta lt Linz, sowie den H erren  D r .  P o g n e r  u. D r . Zcitkingec, 
sowie allen und jedem der Leidtragenden einzeln, welche der V e r­
ew igten die letzte E h re  erwiesen, den herzlichsten tiefgefühltesten 
D a n k  auszusprechen.

. S c h o r n s t e i n ,  am  2 8 .  J u n i  1 9 0 0 .

285 1_ 1 M ic h a e l  liefn ietscfiliu jcr ,
ß e lr ic te te i le r  der Senienroerfte #$cdtcnBn(ficr & E o .

Ein Hammerzimmerer
w ird  gesucht b is  1. A ugust zum  E in tr i t t .  Ledig oder verheiratet, 

selber m uß  im  W erk  w ohnen. B ed in g u n g  N üchternheit.
Florian Förster, Sensen werk. 220 1 1

Ein Lehr ju
w ird  beim Bindermeister A l o i s  M o s t  in W aidhosen 
224 2 - 1  a . d. I b b s  sofort aufgenom m en.
223 2 - 1 Jedermann kann
sich au f leichte, ehrliche W eise durch U ebernahm e einer A gen tu r 
einen grossen Nebenverdienst verschaffen. Fachkenut- 
sisse nicht erforderlich. O ffe rte n  u n te r  „ W .  W .  6 1 5 3  

befördert Rudolf Mosse, W ie n , I., S e ile rs tä tte  2.

Auszug a u s  dem C atalege  der  
2ST äÜ3.rn.a,sch.i23.eii- 

xx. I^a.lairäd.er-Ha.nd.l-a.n.g-
v o n

J. Buchbauer,
W aidhofen a. d. V., Oberer S tad tp la tz  13.

M o d e ll 1. /

S p e c ia l-V o lk s-T o u re n ra d .
E le g a n te ,  b i l l ig e ,  fü r  h ie s ig e  S t r a s s e n v e r h ä l tn is s e  a u s s e r ­

o rd e n t l ic h  k r ä f t i g  g e b a u te  T o u re n m a s c h in e n .

P reis 95 fl.
M o d ell I I I .

S p ecia l- V o lk s-L u x u sra d .
h o c h fe in e , e le g a n te ,  le ic h te  S tra s s e n m a s c h in e  m i t  b e d e u ­
te n d e n  V e r b e s s e r u n g e n , w ie  h u fe ise n fö rm ig e n  G a b e ln , 
H o h lfe lg e n , Ä u sse rs t r u h ig  la u fe n d e  1/ e "  R o l le n k e t te  e tc .

Preis 110 fl.
M o d e ll 3 .

D ü r r k o p p - S p ec ia l- V o lk sra d .
B il l ig e  s ta r k e  T o u re n m a s c h in e  m i t  h a lb ru n d e r  G a b e l 

u n d  3/ 4 "  R o l le n k e t te .  P reis 105 fl.
M o d ell 34 .

W a ffe n ra d  S te y r .
R ah m en  m o d e rn s te r  F o rm , g e r a d e  H in te rg a b e lr ö h re n ,  

1 d a h e r  b e s o n d e rs  k r ä f t ig .  Preis 1 4 0  fl.

N ä h m a sch in en
fü r H a n d w e rk e r  u n d  F a m ilie n  z u  den  b i l l ig s te n  P r e is e n .

F a h r r ä d e r -  V erm ie tu n g .
■ T - R ep aratu r-W e rk stä t te  im Hause.

► < > < > G " 0 < 3 - 0 < ^ ' 0 - € 3 < 3 H O - Q

2>ie Srste 2Vaidfiofner ^
ibbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis ä vis der neuen Zellei brücke,

em pfiehlt den 1’. T . K unden  zu r Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sow ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und säm m tliche andere  S p ir itu o se n  u n d  e rla u b t sich haup tsäch lich  a u f  die vor­
zügliche Q ualitä t des h iesigen Zwetsehenbrau nl weines la per Liter K 2.40 ge­

fä llig st aufm erksam  zu m achen.

A c h t u n g s v o l l

R U D O L F LA M PL. 

O O O O - O O ö O O O O O Öe@eeee:#e@#®##e##♦ "

Garl fyeseyve,
Stadtbaumeister in Waidhofen a. d. Ybbs,

zeig t e in em  f ) .  C .  |)n f» fis in n t a n , (laß  er foinc 3 1 2  :s :t

B a u k a n z l e i  S
ab 2. Juli in das Haus oberer Stadt platz 

Nr. 17, 1. Stock, verlegt hat

3 < > € > C 9 - € > < > < > < 3 - € > € > - € > 0 - € > 0 - € > - € > € > € > < > ^

A eschäfts-H rötfn u n gs-F n zeige .
G e fe r t ig te r  e r la u b t  sich einem P .  T .  P u b l ik u m  von  W a id  Hofe» a- d. P b b s  u n d  

U m g e b u n g  z u r  gefäl lige»  K e n n tn i s  zu b r in g en ,  d aß  er vom  I. Angull 1900 in

W aidhofen n. d. M b s ,  Eberhardtplatz N r. 7, (im früheren P oitzi-H au s)
cut

Sattler- und Tapezierer Geschäft
eröffne t  h a t  u n d  empfiehlt  sich zu r  U eb e rn a h m e  a l le r  in  dieses Fach einschlagenden A rb e i ten  
unter- Z nsichernng  solider n n d  gewissenhafter  B e d ie n u n g .

U m  g ü t ig en  Z u sp ru c h  ersucht H ochach tungsvo l l
In liu s ^FSrbcr, S a t t l e rm e is te r .

O - O O O - d
Siwci Mir flut i’rfinftcncE in 227 3 — 1

gut hergerichtetes E lavier Fahrräder
ifi p re is w ü rd ig  zu verkansen. W o  ? sagt die P e r -  , p re isw ü rd ig  zu verkaufe». A usk u n ft bei S ä g e r i c h t e r

w al tu n g s s te l le  dieses B l a t t e s .  g i o  - i r ,  ! R eiter, W aidhofen, Y b b sth orgasse 7.

DtrontroorUichn Schriftleiter und Buchdrucker? A n t o n  8 r h .  v. H e n u e d e r ß  in  W aidhosen a . d. ^)bbs. —  Für Inserate ist die Echrislleüung nicht v eran tw ortlich ,


